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Auftakt
Der erſte Tag

Genf, 8. März. (WTB.) über die erſte Beſprechung wurde
der folgende gemeinſam vereinbarte amtliche Bericht ausgegeben:

Die Vertreter der Staaten, die ſich in Locarno zum Abſchluß des
Fiheinlandpaktes vereinigten, haben ſich zum Austauſch ihrer
Meinungen über die ſchwebenden Fragen in Genf verabredet. Sie
haben ſich in einer Beſprechung zuſammengefunden, in deren Verlauf
ſie mühelos die gegenſeitige Situation aufklärten. Auf dieſen erſten
Gedankenaustauſch ſoll in einer weiteren Sitzung eine zweite Unter

haltung folgen.
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Graf t waren r Sißzu chn. Es verlautet, daß die Frage der Erweiterung des
bis zur Septembertagung verſchoben werden wird.

Eine Erklärung Luthers in Genf
„Genf, 8. März. (TU.) Bald nach ſeiner Ankunft in Genf gab

Reichskanzler Dr. Luther folgende Erklärung ab. „Jch freue mich,
wieder einmal in Genf weilen zu können, wo ich den Anfang meiner
Studienzeit verbrachte, was zu meinen eindrucksvollſten Lebenserinne
rungen gehört. Genf iſt mir durch dieſes en Erlebnis ſtets
in erſter Linie als eine Werkſtatt wiſſenſchaftlichen Strebens, als eine
der geiſtigen Zentren Europas lebendig geblieben. Politiſche Er
klärungen werden Sie heute abend von mir nicht erwarten. Den
deutſchen Standpunkt in den großen politiſchen Fragen, die hier in
Genf zur Erörterung ſtehen werden, habe ich ja vor einigen Tagen
in meiner Hamburger Rede klar zum Ausdruck gebracht. Er
iſt gekennzeichnet durch den Leitgedanken. daß für Deutſchland von
dem Augenblick ſeines Eintrittes in den Völkerbund an in dieſer ge
meinſamen Arbeit die großen Ziele des Bundes und das Intereſſe
der Geſamtheit ſeiner Mitglieder maßgebend ſein werden. Jch hoffe
zuverſichtlich, daß die kommende Tagung in dieſem Sinne erfolgreich
verlaufen wird.“

Zum Empfang der deutſchen Delegationin Genf
Ja ſich eine große Menſchenmenge auf dem Hauptbahnhof eingefunden.
In der engen Halle drängten ſich zahlreiche deutſche und ausländiſche
Journaliſten, ſowie ein neugieriges Publikum. Offizielle Perſönlich
keiten waren nicht erſchienen.

Das Genfer Arbeitsprogramm für Montag.
Genf, 8. März. (Tu.) Montag vormittag 11 Uhr tritt der

Völkerbundsrat zuſammen, um die Tagesordnung feſtzulegen und ſich
in geheimer Sitzung mit einer Reihe der ſ webenden politiſchen
Probleme zu beſchäftigen. Es darf angenommen werden, daß in dieſer
Ratsſitzung über die Verhandlungen des Sonntags von einem der Be
teiligten Bericht erſtattet wird. Nachmittags um 3 Uhr wird im Re
formationsſaal die Verſammlung durch den Grafen Jſhii eröffnet
werden. Die Verſammlung wird hierauf zur Wahl des Präſidenten
ſchreiten und die Kommiſſtonen wählen, die die Frage des deutſchen
Eintrittes in den Völkerbund prüfen ſoll. Aus der juriſtiſchen und
politiſchen Kommiſſion des Völkerbundes wird eine gemiſchte Kom

iſſion gebildet werden, die ihrerſeits eine Unterkommiſſion mit derBrufung des geſamten Fragenkomplexes unter Anhörung des deutſchen

Vertreters beauftragen wird. Die Arbeiten der gemiſchten Kommiſſion
a ihrer Unterkommiſſion werden einen rein formellen Charakter
ragen.

Pariſer Kriſe oder Genfer Kriſe?
Der Sturz Briands

Die Nachricht vom Sturz des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
nicht nur in Berlin, ſondern auch in den übrigen Hauptſtähten wie eine
g Senſation gewirkt. Briand hat nicht immer Glück mit ſeinen

hen en. Während er in Cannes damals verhandelte, wurde ihm
ein Dolchſtoß in den Rücken bei ebracht, und wenn der jetzige Sturz
auch nicht von den damaligen Vorausſetzungen ausgeht, ſo iſt es jaſchließli e ſt aus welchen Gründen ein Mein terpräſident
gktionsunfähig gemacht wird: Er iſt eben aktionsunfähig. Daß Briand
ſelbſt, nachdem er die Vertrauensfrage geſtellt hat, die außenpolitiſchen
Konſequenzen vorausgeſehen hat, geht aus den Worten hervor, die er
der Entſcheidung voranſchickte. Briand ſagte: „Jch erkläre, daß der Ehef
der Regierung nicht dorthin gehen wird, wo er erwartet wirbd, und wo
er für das Land arbeiten ſoll, wenn er hinter ſich ein Parlament weiß,
daß ſo ausſieht, wie dieſes“ Trotz dieſer Erklärung und trotzdem er
St iſt, hat er a aber doch entſchloſſen, nach Genf zu reiſen.
Seine Rücreiſe nach Paris iſt nur Epiſode. Am Dienstag will erwieder in Paris ſein. Es gibt eine Lesart, nach der ihm dieſer Sturz

gar nicht ſo unangenehm geweſen ſein ſoll, weil er dadurch der Not
wendigkeit n iſt, ſich mit der Entſchiedenheit für den polniſchen
Ratsſitz einzuſetzen, wie er es als aktiver Miniſterpräſident hätte tun
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in Genf
Ja Jn deutſchen politiſchen Kreiſen vertritt man einſtweilen die
Au aſſung daß der Sturz Briands keine anderen als innerpolitiſchen
Gründe gehabt habe. Während Briand inoffiziell in eng verhandelt,
wird der Präſident der Republik am Montag die Parteiführer
empfangen und dann wird ſich zu zeigen haben, wie und mit wem man
aus dieſer Sackgaſſe herauskommt. Die deutſchen amtlichen Stellen
können einſtweilen noch nichts anderes tun, als den Dingen die beſte
Seite abzugewinnen und einſtweilen ſo zu handeln und zu verhandeln,
als ob nichts vorgefallen wäre. Man beruft ſich darauf, daß wenigſtens
ür dieſe Verhandlungen aus dem Grunde keine Schwierigkeiten ent
tehen könnten, weil ja die franzöſiſche Kammer mit einer über
wältigenden Mehrheit die außenpolitiſche Haltung Briands gebilligt und
die Locarnoverträge angenommen habe.

Ein Kabinett Caillaux oder Herriot?
Paris, 8. März. (TU.) Als unmittelbare Folge der fran

zöſiſchen Kabinettskriſe iſt die Entwertung des Frankens und die
Schwächung des Preſtiges vor der Genfer Tagung feſtzuſtellen. Von
franzöſiſcher Seite würde man es lebhaft bedauern, wenn ein Mit
liedsſtaat des Völkerbundes den Antrag auf Verſchiebung der Genfer

agung einbringen würde.
Der Präſident der Republik trifft Montag früh, von Herriot be

gleitet, wieder in Paris ein. Es iſt anzunehmen, daß ein offizieller
Auftrag zur Regierungsbildung an Briand ergehen wird, obwohl
bekannt iſt, daß dieſer die Abſicht hat, ihn äbzulehnen. Hierauf wäre
die Reihe an Herriot, als den Führer der ſtärkſten Linksgruppe.
Bekanntlich lehnte Herriot vor drei Monaten ab. Die Möglichkeit
eines Kabinettes Herriot wird von einer Reihe von Blättern heute
ernſthaft in Erwägung gezogen. Die vom „Jntranſigeant“ verzeich
nete Möglichkeit eines Kabinetts HerriotPoincaré iſt kaum ernſt zu
nehmen, obwohl ausdrücklich hervorgehoben wird, daß die ſachlichen
Gegenſätze zwiſchen beiden Männern ſich nie zu einer perſönlichen
Antipathie zuſpitten. Beachtenswert iſt in dieſem Zuſammenhang die
Mitteilung des rechtsſtehenden „Liberté“ von einer angeblichen
Wendung Herriots dahin, daß dieſer der Bildung eines Konzen
krationstabinetts nicht abgeneigt ſei. Jm Falle einer Ablehnung
müſſe dann Leon Blum als Führer der zweitſtärkſten Linksgruppe
mit der Kabinettsbildung beauftragt werden. Davon hat jedoch
Doumergue während der letzten Kabinettskriſe nichts wiſſen wollen
und ſogar mit ſeiner Demiſſion gedroht. Nichts läßt darauf ſchließen,
daß der Präſident der Republik ſeine Abneigung gegen die Sozialiſten
aufgegeben hat. Die größte Aufmerkſamkeit lenkt noch immer

J auf hl er ſtarkem parlamentariſchen Widerſtand

r er Republik eine weitere Entwertung des Franken zu
vermeiden r die bei einer längeren Kabinettskriſe unzweifelhaft
tattfinden würde. Die Rechtsblätter beginnen in Anknüpfung an den
lntrag des Abgeordneten Taittinger eine intenſive Propaganda für

die Auflöſung der Kammer.

Briand reiſt zurück!
Genf 8. März. (WTB.) Mit Rückſicht auf die franzöſiſche

Kabinettskriſe fährt Briand nach Paris zurück. Er ſprach jedoch dieHoffnung aus, daß er Dienstäg vormittag wieder in Genf ſein
W zweite franzöſiſche Delegierte, Paul Boncvur, bleibt
in Genf.

Paris, 8. März. (TU.) über die Möglichkeiten der Löſung der
Kabinettskriſe liegen nur Vermutungen vor. Der „Matin“ glaubt zu
wiſſen, in den offiziellen Kreiſen, die ſich in Begleitung Doumergues be
fanden, herrſchen die Anſchauungen vor, daß für den Fall einer
Weigerung Briands, die neue Regierung zu bilden, nur eine Perſön
lichkeit berufen werden könne, die ſich auf die Radikalen ſtütze und im
ſtande ſei, eine Linkskonzentration durchzuführen, die im Notfalle
auf die Unterſtützung der Sozialiſten verzichte. Jn erſter Linie komme
Herriot in Frage. Herriot iſt für heute morgen 11 Uhr ins Elyſee be
rufen worden. Heute n bitt der Vorſtand der radikalen ſozia
liſtiſchen Partei eine Sitzung ab, die ſich mit der Löſung der Kabinetts
kriſe befaſſen wird.

Der Präſident der Republik Doumergue iſt in Begleitung
des Kammerpräſidenten Herriot kurz nach 8 Uhr in Paris einge
troffen. Um 10 Uhr traf Brian d aus Genf kommend in Paris ein.

Die engliſche Preſſezur franzöſiſchen Kriſe.
London, 8. März. Der liberale „Star“ bezeichnet die durch den

Sturz Briands entſtandene Lage als pikant, doch würde, ſagt er,
Briands Niederlage in erſter Linie Churchill angehen, der an den eng
liſch- franzöſiſchen Schuldenverhandlungen ſehr ſtark intereſſiert ſei. Der
„Evening Standard“ meint, daß man ihn vielleicht in d wieder auf
einem alten Poſten finden würde. „Evening News“ bezeichnet die
age als kritiſch. Es ſei eine doppelte Kriſe, eine Kriſe des Völker

bundes und eine Kriſe der franzöſiſchen Politik. Der „Sunday Expreß“
iſt der Meinung, daß der Rücktritt Briands möglicherweiſe ein Manöverſei, um Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund zu verhindern. Jn

einigen diplomatiſchen Kreiſen bezweifelt man den zufälligen Charakter
der r Kabinettskriſe. Ja, man ſtimmt ſogar der Auffaſſung
u, daß die ganze Kriſe ein künſtliches Erzeugnis beſtimmter politiſcher
eſtrebungen ſei. Briand hat dieſer Quelle nach ſo gerechnet, daß,

wenn er zeitweilig nicht im Amte ſei, er dann eine viel beſſere Ausſicht
habe, für Polen und Spanien die gewünſchten Sitze im Völkerbunds
rat zu ſichern. Er könne dann Ehamberlin gegenüber argumentieren,
daß, wenn er, Briand, dieſe Konzeſſionen nicht erhalte, er nicht wieder
franzöſiſcher Außenminiſter ſein würde.

Der Eindruck von Briands Sturz in Warſchan.
Warſchan, 8. März. (Tu.) Die Meldung über den Sturz

Briands hat in den polniſchen politiſchen Kreiſen große Senſation er
regt. Man iſt der Meinung, daß die Pariſer Kriſe eine ſehr ſchlechte
Lage für Polens Beſtrebungen in Genf zur Folge haben werde.

Der ſpaniſche Anſpruch.
Paris, 8. März. (TU. Einer Radiomeldung aus Genf zufolge

hatte Briand eine längere Ausſprache mit dem ſpaniſchen Außenminiſterund dem ſpaniſchen Volkerbundsbelegierten. Die Unterredung bezog

ſich auf die Frage der Erweiterung des Rates. Gerüchtweiſe verlautet,
daß die ſpaniſchen Vertreter mit dem Austritt Spaniens aus dem
Völkerbund drohten, wenn der ſpaniſche Anſpruch auf Gewährung eines
ſtändigen Sitzes nicht ſofort erfüllt werde.

Die heutige Sitzung
Genf, 8. März. (Tü.) Um 10.30 Uhr vomittags begann die

Auffahrt zum Völkerbundsſekretariat, in dem um 11 Uhr der Rat zu
einer Geheimſitzung zuſammentrat“. Die Delegierten trafen kurz vor
11 Uhr ein, als einer der letzten Chamberlain. Die e
begann um 11 Uhr unter dem Vorſitz des neuen Ratspräſidenten
Jſhii, W Der Rat ſetzte ſeine Tagesordnung fort, deren wich
tigſter Punkt der Aufnahmeantrag Deutſchlands iſt, und faßte einige
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Beſchlüſſe über Sitzung dauerteFragen. Die
x Stunde. Jn einer anſchließenden Geheimſitzung, an der die Rats
delegierten ſelbſt teilnahmen, wurde dann in die Erörterung der durch

adminiſtrative

den Aufnahmeantrag aufgeworfenen Fragen eingetreten. Die Geheim-
ſitzung dauerte um 12 Uhr noch an.

Genuf, 8. März. (Radio WTB.) Die Völkerbundsverſammlung
tritt nachmittag 3.15 Uhr zu ihrer 7. Sitzung zuſammen. Sie gilt der
Erledigung der üblichen Formalitäten, ſo der Wahl des Präſidenten.
Die Verſammlung wird ſodann die Punkte der Tagesordnung auf
2 Ausſchüſſe zur weiteren Verarbeitung verteilen.

Muſſolini fährt nicht nach Genf
Genf, 8. März. (Radio WTB.) Von zuſtändiger italieniſcher Seite

wird beſtimmt verſichert, daß der italieniſche Miniſterpräſident
m nſerini nicht die Abſicht habe, ſich zu den Völkerbundsarbeiten zu
begeben.

t

Berlin, 8. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung) Jn Berliner politiſchen Kreiſen iſt man mit einem rteil
über die Lage in Genf recht zurückhaltend, da die Situation ſich bis
lang noch keineswegs überſehen läßt. Nachdem die geſtrige erſte Vor

konferenz, die ſogenannte kleine ohne poſitives Er
gebnis geblieben iſt, rechnet man damit, daß ſich die Märztagung
weſentlich verzögern wird, und daß auch in dem Eintritt Deutſchlands
eine w. eintritt, da irgendwelche Beſchlüſſe nicht vor der
Rückkehr Briands nach Genf gefaßt werden dürften, und da man
andererſeits mit ſolcher Rückkehr Briands für Mittwoch rechnet, was
immer noch vorausſetzt, daß die Pariſer Regierungskriſe im Gegenſatz
zu der letzten Kriſe n ihre Löſung findet. Jn dieſem Falle,
d. h. wenn Briand am Mittwoch nach Genf zurückkehrt, dürfte frühe
ſtens am Donnerstag oder Freitag, vielleicht aber an noch ſpäter
Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund erfolgen. araus folgt
wieder, daß die Genſfer Tagung, deren Ende man für Freitag er
wartet hatte, noch bis in die nächſte Woche r dürfte. Die
Pariſer Preſſe zeigt ſich im übrigen ziemlich optimiſtiſch, während
man in London vielfach die Anſicht vertritt, daß Briand die ganze
Kabinettskriſe arrangiert habe, um der franzöſiſchen Delegation die
Entſcheidung über die Anſprüche Polens und Spaniens zu erſparen
Es gibt allerdings auch engliſche Blätter, die die Anſicht vertreten, daß
Briands Sturz ein franzöſiſcher Trick ſei, dazu beſtimmt. die fran
zöſiſche Delegation auch für die Zuwahl Deutſchlands zum Rate aktions
unfähig zu machen.

Die Demokraten

gegen das Volksbegehren
Die demokratiſche Parteileitung teilt uns mit:
Die Verhandlungen der Regierungsparteien über die Fürſten

abfindung haben zu einem Ergebnis geführt, das der demokratiſchen
Reichstagsfraktion die Zuſtimmung zum Kompromiß ermöglicht. Die
demokratiſche Parteileitung erwartet nunmehr, daß die Partei
freuude ſich am Volksbegehren nicht beteiligen.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat ſich unter Würdigung

des Erreichbaren einſtimmig auf den Boden des Kompromiſſes
geſtellt.

Wie aus parlamentariſchen Kreiſen mitgeteilt wird, iſt Voraus-
ſetzung für das Zuſtandekommen des Kompromiſſes in der Fürſten
abfindungsfrage, daß die Parteien, die dieſem Kompromiß zuſtimmen,
ſich am Volksbegehren nicht beteiligen. Dieſe Nichtbeteiligung ſtellt
einen Teil der getroffenen Vereinbarungen dar.

t

Preußen und die Hohenzollern.
Wir wir aus Kreiſen erfahren, die der preußiſchen Regierung

naheſtehen, hält man dort die jetzt gefundene Regelung für die Aus
einanderſetzung des preußiſchen Staates mit dem Hohenzollernhauſe
für annehmbar. Gerade angeſichts des ſonſt notwendig gewordenen
Vergleiches, der unter Druck hätte geſchloſſen werden müſſen, werden
durch den vorliegenden Geſetzentwurf die Lebensrechte des preußiſchen

Staates weitgehend geſichert. Andererſeits ſind gerade in den letzten
Tagen mehrfach Verſuche unternommen worden, die von Vertretern
des Hohenzollernhauſes unternommen worden ſind und die offenſicht
lich den Zweck verfolgen, das vorliegende Kompromiß der Regierungs
parteien zu vereiteln.

Das neue Abfindungskompromiß,
das am Freitag zwiſchen den Regierungsparteien zuſtande gekommen
iſt, enthält neben den ſchon bekannten eine Reihe von intereſſanten
Einzelheiten. Vor allem wird die der Abfindung und den Fürſten
anſprüchen zugrunde liegende Vermögensmaſſe in drei Teile geteilt.
Den erſten Teil bildet die Maſſe der Beſitzanſprüche, die auf einen
Hoheitsakt der ſouveränen Gewalt zurückgehen. Darunter iſt auch das
Lehen Oels. Darüber wird kein Richterſpruch mehr gefällt, wenn
nicht nachzuweiſen iſt, daß der Beſitz aus Privatmitteln erworben
war. Die zweite Kategorie ſetzt ſich aus den nnanfechtbaren Privat
beſitzen zuſammen: auch hier kann der Staat die Teile heanſpruchen.
die aus kulturellen, volkswirtſchaftlichen oder ſanitären Gründen für
die Offentlichkeit wichtig ſind. Die dritte Kategorie faßt die zweifel
haften Beſitztitel zuſammen. Von dieſen Objekten fallen den Staaten
alle die zu, die der öffentlichen Beſichtigung freigegeben ſind. Was die
Rückwirkung betrifft, ſo werden in ſie alle e Fälle und auchdiejenigen eingereiht, über die ein Urteil oder ein ergieich entſchieden

hat, ſobald nur die Geſamtregelung zwiſchen Land und Fürſten noch
nicht beendet iſt. Derartige Urteile kann das Reichsſondergericht
auf Antrag kaſſieren. Der ver iſt jetzt ſo, daß man mit ihm
wohl einverſtanden ſein kann. Er bedarf einer Zweidrittelmehrheit,
für die die Sozialdemokraten in Frage kommen; aber auch einige
eutſchnationale Stimmen werden nötig ſein.

In einer Unterredung ſagte der demokratiſche Parteivorſitzende
Koch: „Die entſchädigungsloſe en an auf dem Wege des Volks
entſcheides, auch wenn nachher dem freien Ermeſſen der Länder ein
ewiſſer Spielraum gewährt werden ſoll, widerſpricht unſeren
rinzipien. Jn Baden zum Beiſpiel haben ſeinerzeit die Volks

beauftragten dem Großherzog und dem groß erzoglichen Hauſe Leben
und Eigentum garantiert. Man könnte dem Prinzen Max von Baden
nicht ſein Eigentum fortnehmen, das außerdem noch von mütterlicher
Seite ſtammt Ich halte aber auch den Volksentſcheid für kaum durch
führbar, weil es unwahrſcheinlich iſt, daß man 20 Millionen Wähler
zu einem öffentlichen Bekenntnis für die entſchädigungsloſe Enteignung
h kann, ſolange noch eine anderweitige verſtändige Regelung zu
erzielen iſt. Die jeht vorgeſchlagene Löſung ſtellt aber eine ſolche ver
en Regelung dar, weil alle e en wegen deren Behandlung nach
isherigem „geltenden“ Recht die Offentlichkeit erregt hat, nach dem

neuen Recht mit Sicherheit an den Staat fallen.“
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Sitzung vom 6. März.
Der Reichstag erledigte am Sonnabend in zweiter Leſung die Etats

für die Reichswe r und die Reichsmarine. Bei der Ausſprache war es
bemerkenswert, daß der ozialdemokratiſche Abgeordnete e das
korrekte Verhalten der Marinean ehörigen in er Offentlichkeit an
erkannte Das war deshalb um ſo bemerkenswerter, als der ſozial
e n Redner ſonſt ſehr viel an der Marine auszuſetzen hatte
und vor allem dagegen Stellung nahm, daß neulich bei dem Unter-
ſuchungsausſchuß für die Marinerevolte 1917/18 der Admiral v. Trotha
und der Korbettenkapitän Canaris als Kommiſſare des Reichswehr
miniſteriums erſchienen waren. Dann ben der Redner, daß die
Marineverwaltung 26 Miniſterialräte bef äftige. Er ſtellte dazu in

das preußiſche Jnnenminiſterium, daß, trotzdem ihm
75 000 Polizeibeamte unterſtehen, nur 16 Diniſtertorräte habe. Der
deutſchnationale Abgeordnete Treviranus erkannte an, daß ſowohl
von demokratiſcher wie von ſozialdemokratiſcher Seite die Haltung zur
Wehrmacht eine ſympatiſche geweſen ſei. Jm übrigen trat er dagegen
auf, daß von zie mokratiſcher Seite die ſogenannte Lieferungs
geſellſchaft für die Marine e worden ſei. Die Leiter dieſer
re ſchaft nahm er in e an hatte ihnen zu hohe Preis
forderungen nachgeſagt. Der bgeordnete Brüninghaus von der
Deutſchen Volkspartei wies auf die Flottenrüſtun en in anderen
Staaten hin und hob beſonders hervor, daß die Marine Sowjet
rußlands etwa 85 000 Mann ſtark ſei. Zu einem e kam es,
als der kommuniſtiſche Abgeordnete Creutzburg den Reichswehr
miniſter als Mann mit dem Gummikreuz bezeichnete wofür er eine
Rüge vom Präſidenten erhielt. Dann hielt der völkiſche Abgeordnete
Graf Reventlow eine Rede Segr den Locarnovertrag und gegen
den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund Er wurde wiederholt
vom Präſidenten erſucht, doch zum Marineetat, alſo zur Sache zu

Unter ſtürmiſcher Heiterkeit meinte der Lölkiſche Redner,
er Völkerbund ſtütze ſich auf die Seemacht Englands, hänge alſo mit

dem Marineetat zuſammen. Präſident Loebe ſtellte zum Schluß noch
einmal feſt, daß der völkiſche Redner überhaupt nicht zum Thema ge

rochen habe. Dann nahm Reichswehrminiſter Dr. Geßler das
ort. Die Völkiſchen hatten an ihn die Frage gerichtet, ob einVölkiſcher in die Marine eintreten könne. Geßler ſtellte die Gegen

frage, ob denn ein Völkiſcher vorbehaltlos den Eid auf die Republik
und die Verfaſſung leiſten könne. Dabei kam es zu einem Zuſammen
ſtoß mit den Völkiſchen, da Geßler erklärte, und zwar unter Zu
ſtimmung der Linken, wer den Eid auf die Verfaſſung leiſte, leiſte ihn
zu gleicher Zeit auf die Republik

Scharf wandte ſich dann Geßler gegen links Wehrmacht und
et gehörten zuſammen, aber er müſſe ſich dagegen wenden,
daß die Kommuniſten rebolutivnieren wollten Nach der Annahme des
Etats gab es dann noch ein Geplänkel bei der Beſprechung eines kom
muniſtiſchen Antrages, der die Regierung erſucht, gegen die Sabotage
bei der Durchführung des Volksbegehrens Stellung zu nehmen. Reichs
innenminiſter Külz ſetzte c dafür ein, daß jede wirkliche Sabotage
wermieden werden müſſe und daß die Reichsregierung alles tue, um der
Verfaſſung Geltung zu verſchaffen.

Preußiſcher Landtag
Am Sonnabend vertagte ſich der Landtag auf Mittwoch, den

17. März. Nach kleineren Anträgen wird die zweite Beratung des
Etats des Jnnen miniſteriums fortgeſetzt. Der demokratiſche
Abgeordnete Grzimek verteidigte die Perſonalpolitik Severings ebenſo
wie der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Heilmann, während der
Deutſchnationale Graf Garnier Severing und den oberſchleſiſchen
Zentrumsführer Ulitzka angreift. Am Schluß der Sitzung ergriff

der Jnnenminiſter Severing das Wort und wies die Angriffe
Garniers, zurück. Er nahm auch Ulitzka mit Recht in Schutz.

Rheiniſche Befreiungsfeſer im Reichstag
Berlin 8. März. (WTB) Als Auftakt für die Rheinkand

reiſe des Reichspräſidenten veranſtaltete der Weſtausſchuß für Rhein,
Saar und Pfalz am Sonnkag nachmiktag eine Rheinlandbefreiungs
feier, an der die Reichsminiſter Dr. Geßler, Dr. Marx, Dr. Külz
und Reichstagspräſident Loebe ſowie zahlreiche Vertreter des
politiſchen und parlamentariſchen Lebens teilnahmen. Der Präſident
des Reichsverbandes des Rheinlandes, Dr. Kauffmann, begrüßte
die Anweſenden. Als erſter Feſtredner ſprach dann Geheimrat Prof.
Dr. Marcks, Berlin, über die Freiheit des Rheinlandes, von dem
aus der Pulsſchlag des deutſchen Volkes beſtimmt werde. Wenn
Deutſchland jetzt im Begriff ſei, in die Gemeinſchaft der Völker ein
zutreten, ſo werde es um ſo lauter ſeine Stimme dafür erheben, daß
das beſetzte Gebiet ſo ſchnell wie möglich geräumt werde. Nach ihm

ergriff Prof. Dr. Finke, Freiburg, das Wort und entwarf ein
Lebensbild des rheiniſchen Patrioten Joſeph Görres. Als dritter
Redner ſprach der rheiniſche Kunſthiſtoriker Prof. Clemens,
Köln, über die Gefährdung des Kölner Domes. Zum Schluß ſprach
der Präſident, Dr. Kauffmann, die Hoffnung aus, daß der
Treueſchwur des Rheinlandes zum Deutſchen Reich und das Gelöbnis
des deutſchen Volkes für Einigkeit, Recht und Freiheit ein Echo bis
nach Genf finden möge.

Süldoſtpolitik
Der ſüdſlawiſche Außenminiſter matt iſt auf ſeiner

Kandidatenreiſe in Paris angelangt. Nintſchitſch iſt zum Vorſitzenden
der Völkerbundsverſammlung auserſehen und nagte deshalb die

Runde bei einigen Großſtaaten. Aber, wenn man den italieniſchen und
franzöſiſchen Preſſeſtimmen glauben darf, hat dieſe Reiſe auch andere

wecke, und zwar außenpolitiſche, die den Völkerbund nicht unmittel
ar angehen. Ob es Muſſolini gelungen iſt, den Knſhnse Außen

d
miniſter auf einen Garantievertrag gegen den nſchluß fern
iſt immer noch nicht ganz geklärt. Jn Paris und in Rom ehauptet
man allerdings, daß es der Fall geweſen ſei. Dann müßte, da Süd
ſlawien ſich früher mehrmals nicht ablehnend zur Anſchlußfrage ver
alten hat, da offiziöſe Blätter in Belgrad e mindeſtens neutral verielten und erſt unlängſt die italtenſche inladung höflich, aber be

eboten worden ſein, der Süd

n ſtehen ſichrientierung den

ſtimmt ablehnten, irgendein Preis
ſlawien wirklich intereſſiert. Jn
a die Anhänger einer Fortſetzung der weſtlichenAnhänger eines engeren Zuſammengehens mit Rußland egenüber.

Jtalien könnte natürlich den Südſlawen manches bieten. Es könnte
dabei auch für ſich mr erreichen als die bloße Abwehr der heute doch
wohl nicht aktuellen „Anſchlußgefahr“. Jn Betracht käme die Adrig-
frage und Saloniki. enn le den Südſlawen die diplo
matiſche en gegen Griechenland zuſagt und wenn außerdem
eine Vereinbarung über Albanien geſchloſſen wird, dann könnte Süd
ſlawien den Hafen von Saloniki in irgendeiner Form, die r
nicht die der Annexion zu ſein braucht, als in Beſitz
nehmen. Damit wäre der natürliche Drang der Südſlawen nach einem
leiſtungsfähigen Hafengebiet glücklich von der Adrig abgelenkt und doch
leichzeitig befriedigt. Ein Vorteil ſowohl für Italien wie für dieBelgier Politik. Aber bisher mußte man annehmen, daß der

griechiſche Diktator Pangalos gute Beziehungen zu Muſſolini habe,
nicht nur wegen der Sympathien des Faſzismus für alle ihm ähnlichen
Regierungen. Alſo müßten wohl auch die Griechen entſchädigt werden,
und da bietet ſich eine Chance in einem gemeinſamen s
italieniſchen Vorgehen r die Türkei, das England mit Rückſicht
auf die Entlaſtung der Moſſulgrenze vermutlich gerne ſehen würde.
Die Italiener haben ihre Anſprüche auf eine wirtſchaftliche Aus
beutung von Teilen Anatoliens noch immer nicht aufgegeben, und die
Griechen wen ihre Niederlage von 1922 erſt recht nicht vergeſſen.
Da aber die Türkei ſchon der e wegen im anti
engliſchen Lager ſteht, das von Rußland geführt wird, ſo ſind dieKreiſe in Seſgrad, die eine Annäherung an Rußland wünſchen,
erfreut über die erſt ignoſt zuſtandegekommene diplomatiſche Ausſprache
wiſchen Angorag und Belgrad. Jrgendeine Neuorientierung derHelhrgrer Politik wird zu erwarten ſein, da die Kleine Entente trotz

n letzten Konferenzprogramme immer mehr an divlomatiſcher
chlagkraäft verliert.

Wichkiges vom Tage
Zwiſchen London und Neuyork wurden geſtern Telephongeſpräche geführt. Be Unterhaltung engliſcher Journaliſten mit anſertanſchen

Kollegen wurde vollkommen deutlich gehört.

Der kommuniſtiſche Parteiſekretär Wollweber, der auf Ver
anlaſſung des Landgerichtsdirektors Jür gen s 1923 wegen Vergehens
gegen das damalige Verbot der Kommunſſtiſchen Partei feſtgenommenund nach 20 monatiger, von Jürgens zit rter Kuterſa ung vom
Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik in Leipzig zu 3 Jahren
Gefängnis verurteilt worden war, iſt auf einen ſofort nach Bekannt-
werden der Dienſtvergehen Jürgens von der kommuniſtiſchen Reichs
tagsfraktion beim unternommenen Schritt am Sonn
abend durch einen Gnadenerlaß des Reichspräſidenten amneſtiert
worden.

Wie der „Montag“ meldet, wurden etwa 12 Mitglieder des g
helms, die zu einer Fahnenweihe nach Weißenſee wollten, von
gehörigen des Roten Frontkämpferbundes angegriffen, wobei es zu einer
W Schlägerei kam, bei der mehrere Stahlhelmleute durch
Schlagringe verletzt wurden. Demſelben Blatt zufolge wurden geſtern
nachmittag auch in Pankow Stahlhelmleute von einer großen Kommu-
niſtenmenge überfallen und niedergeſchlagen.

2

Aus einer vom „Montag Morgen“ veröffentlichten Erklärung, die,
wie das Blatt mitteilt, gen dem Rechtsanwalt Dr. Alsberg als
Vertreter des ehemaligen ronprinzen und dem Rechtsanwalt und
Reichstagsabgeordneten Dr. Paul Levy als Vertreter des „Montag

orgen“ gemeinſam vereinbart worden iſt, iſt zu entnehmen, daß das
Blatt ſeine Beleidigungsklage gegen den ehemaligen Kronprinzen zurückezogen hat Es handelte i um die rege des Lokomotivführers
e ſeiner Tochter. Der vormalige Kronprinz hatte in der

reſſe eine Erklärung veröffentlicht, in der es hieß, daß über die An
gelegenheit verleumderiſche Nachrichten verbreitet worden ſeien. Auf die
von dem Blatt daraufhin angeſtrengte Beleidigungsklage hatte der ehe
malige Kronprinz durch ſeinen Rechtsbeiſtand erklärt, daß der Aus
druck „verleumderiſch“ ſich nicht auf die Veröffentlichungen des „Mon
tag Morgen bezöge, worauf die Klage zurückgezogen wurde.

r

Der bekannte Schriftſteller Otto Ernſt, der Verfaſſer von
e als Erzieher“ und der AsmusSemperRomane, iſt ge

orben.

e nnkdzcccc rrfSsGſcGG—Gemenſchaſtsaufgaben
Von Anton Erkelenz, M. d. R.

Wir müſſen im Völkerbund den et und ehrlichen Verſuch zu
einer neuen europäiſchen Gemeinſchaftsarbeit machen. Der wirt

Kleinbetrieb, der in den europäiſchen Staaten herrſcht, kann
v auf die Dauer gegenüber dem amerikaniſchen Großbetrieb nicht
erhalten. Deshalb gilt es zunächſt, die Atmoſphäre des Krieges und
des Haſſes zu beſeitigen, die aus den gewaltigen Se desWeltkrieges übrig geblieben Das iſt a keine leichte Aufgabe
Soll ſie gelöſt werden, ſo gehört dazu die völlige Gleichberechtt ung
Deutſchlands, die uneingeſchränkte Anerkennung des Selbſtbe-
ſtimmungsrechtes der Völkere auch für die deutſche Nation und ihre
einzelnen Beſtandteile. Die Oſtgrenzen müſſen neu geregelt werden,
das Verbot des Anſchluſſes Oſterreichs an das Deutſche Reich m
a werden. Es muß Oſterreich ſelbſt überlaſſen werden, o
es ſich dem Deutſchen Reich anſchließen will oder nicht. Das heißt
guch, die „noch offenſtehenden Pulverfäſſer“ beſeitigen, von denen Herr
Briand in ſeiner großen Kammerrede geſprochen hat. Gleich eitigdamit muß eine wirtſchaftliche Annäherung der europäiſchen Rat
onen durchgeführt werden. Wir müſſen nicht nur zu einer nationalen,
ſondern in gewiſſem Umfange auch zu einer europäiſchen Arbeits.
teilung kommen. Hand in Hand damit muß die planmäßige Förde
rung einer geſunden Sozialpolitik vor ſich gehen. Wenn man große
internationale Eiſentruſte aufrichtet, darf man die Arbeitskräfte nicht
vergeſſen, die dieſes Eiſen ſchaffen müſſen.

das JnteFür dieſe und andere Fragen ſcheint mir as Jnternge wehbrt denandere Fra int vArbeitamt in Genf eine gute Vermittlungsſte
mehr große Aufgaben zuwachfen. Die Zukunft

europäiſche Zollverſtändigung und europäiſche irtſchaftsabmachun en
ſich ergänzen. Es iſt die Aufgabe unſerer Generation, dieſe Arbeit
u verrichten. Gelänge dieſe Arbeit nicht, ſo würde ein neuer rieſigerWelltrieg die nächſte Genergtion auf den Schlachtfeldern töten. Des

halb nehme ich das Wort Briands auf
„Wer den Frieden will, muß an den Frieden glauben.“

Keber Rechte und Pflichten der Beamtenſchaft
Jm rin r des Reichstages faßte der Reichsminiſter des

Jnnern, Dr. Külz, ſeine Stellungnahme zum Beamtentum in
folgenden Forderungen r

1. Die Erhaltung des Berufsbeamtentums öffentlich-rechtlicher
Art iſt auch für die Republik ſtaatsnotwendig. Dazu gehören eine
materiell, perſönlich und dienſtli geſicherte Stellung des Beamten
und der Rechtsanſpruch auf Pen ion und n e2. Beamte ſoll die republikaniſche Stagtsform bejahen und
ſich dem Staate innerlich verbunden fühlen.

3. Beamte, welche die Republik und ihre Symbole ſchmähen und
ver a machen, machen ſich unwürdig des Dienſtes am Volke

4 Ohne die Freiheit der Meinungsäußerung zu beſchränken, ſoll
der Beamte in der Kritik der Regierungsmaßnahmen und der Volks
vertretung maßvoll ſein, Takt und Würde rn

5. Ein neues Beamtenrecht ſoll den Pflichtenkreis der Beamten
n n regeln und ſeine Rechte ſo ſichern, daß
auch der Schein jeder illkür vermieden wird und die perſönlichen
und s Verhältniſſe überall durch klareRechtsanſprüche geſichert ſind.

6. Ein Beamtenvertretungsgeſetz ſoll dem Beamten einen mit
beſtimmenden Einfluß auf die Geſtaltung ſeiner perſönlichen Ange
legenheiten e

7. Ein ienſtſtrafgeſetz wird dafür ſorgen, daß Verfehlungen und
Übergriffe von Beamten in einem ſtrengen, aber mit den nötigenRechtsgarantien für den Beamten audgekeatteten Verfahren geſühnt

werden.
8. Die geſamte Beamtengeſetzgebung wird e in

u Fühlungnahme mit den Vertretungskörpern der Beamtenſchaft
elbſt durchgeführt.9. Die Fbrkbildungsmöglichteiten der Beamten müſſen erweitert

und weitherzig gehandhabt werden.
10. Die geſamte Arbeit des Beamten muß ſich unter den beiden

großen Geſichtspunkten vollziehen. die Beamten ſind Diener der
Geſamtheit, nicht einer Partei; alle Arbeit iſt Dienſt am
Gemeinwohl.

des Beamten

Prozeß Bartels
Nach einer Dauer von anderthalb Monaten iſt der Prozeß

Bartels zu Ende gegangen. Die Grundlagen dieſes Prozeſſes5 heute wohl den weiſen nicht mehr recht erinnerlich, und auch

urch den Verlauf der mit einer Unmenge von Einzelheiten ausge

g vor dem r t iſt kein klaresild geſchaffen worden, zumal da für einen Teil der Verhandlungendie Offentlichkeit geeſchohen war. Das beſondere Intereſſe dieſes

liegt darin, daß er den Anſtoß zu den Fällen Kutiſker und
armat gab, weil Holzmann, der Mitangeklagte und Freund vonBartels, nach ſeiner Verfeindung mit Kutſter gegen dieſen mit An

eigen vorging und ſeine Ausweiſung m erwirken ſuchte, während
utiſker wiederum Holzmann ſchwer beſchuldigte, namentlich auch

nach der Richtung hin, daß auf Holzmanns Veranlaſſung und unter
deſſen Druck der Leiter des Berliner Fremdenamts, Regierungsrat
Bartels, Ausländer, die Holzmann unbequem waren, ausgewieſen
habe. Daraufhin wurde die Praxis des Fremdenamts gegenüber
den Ausländern unter der Leitung von Bartels und deſſen Bezie-

zu dem aus Rußland ſtammenden Holzmann und zu anderen
usländern einer Prüfung unterzogen. Das Ergebnis dieſer Prüfung

war die Anklage gegen Bartels und Holzmann. Dieſer hat ſich derGerichtsverbanblung durch die Flucht entzogen, nachdem er wegen ſeiner

ſchlechten Geſundheit aus der Unterſuchungshaft entlaſſen war. So
iſt denn zunächſt gegen Bartels allein worden; das Gerichtiſt auf érund der Beweisaufnahme zu dem Schluß gekommen, daß

W
eſſen

Nationen Europas, die für manche Gemeinſcha tsaufgaben durch eine

die Schuldfragen gegen Bartels zu bejahen ſeien, und hat ihn wegen
Beſtechung und fortgeſetzter Ur ndenfälſchung zu einem Jahr und
vier Monaten Gefängnis verurteilt, was immerhin noch eine verhältnismäßig milde Auffaſſung der Straftaten bedeutet. Bartels hatzwar mit Entſchiedenheit beſtritten, Beſtechungen angenommen und

überhaupt Geſetzwidriges getan zu haben. Die Urteilsbegründung
W verſchiedene Unwahrheiten in ſeinen Ausſagen feſt und

lt ihn durch verſchiedene Punkte für ſchwer belaſtet. Dazu gehört
namentlich ein Gemeinſchaftskonto, das er mit Holzmann bei einer
Bonk hatte, ferner, daß er bei einer anderen Bank über n
Konto disponieren konnte, daß er an der Oſtorientabteilung einer
Bank finanziell beteiligt war, daß er in diefem Zuſammenhang bul
gariſche Kunkurrenten z Veranlaſſung Holzmanns auswies ad daß
auch ſonſt bei der Ausſtellung von Aufenthaltsausweiſen und bei Aus
weiſungen nach der Meinung des Gerichts Zuſammenhänge mit Holzmann vorlagen, daß er nach der Aufdeckung der Affäre den Namen

Holzmanns auf zwei Bankquittungen ſtrich u. a. m. Alles das hat
des Gericht überzeugt daß ſtrafbare Handlungen des Regierungsrafes
Bartele vorliegen, deſſen intimer Verkehr mit einem geſellſchaftlich
o e und von den verſchiedenſten Leuten der Erpeeſſungezichtigten Menſchen wie Holzmann unter allen Umſtänden verdächtig
erſchetnen mußte.

Außenpolitiſche Leberſicht
erzögerung der engliſch-franzöſiſchenSersss e nLondon, 7. März. (TU.) Die unmittelbare Wirkung des

Sturzes des franzöſiſchen Kabinetts dürfte eine weitere Verzögerung
der Wiederaufnahme der engliſch franzöſiſchen Schuldenverhandlungen
ſein.

Wiederaufnahme der Moſſulverhandlungen.
Paris, 8. März. (TU.) Nach Meldungen aus Konſtantinopel

iſt der engliſche Botſchafter Lindſay am Sonnabend wieder nach Angora
abgereiſt, um die Verhandlungen in der Moſſulfrage mit dem türkiſchen
Außenminiſter wieder aufzunehmen.

Die franzöſiſch-ſyriſchen Friedensverhandlungen geſcheitert.
Paris, 8. März. (TU.) Aus Beirut wird gemeldet, daß ſich

die Verhandlungen zwiſchen den n und dem franzöſiſchen Ober
kommiſſar de Jouvenel zerſchlagen haben. Die Druſen hatten folgende

orderungen aufgeſtellt. 1. Vollſtändige Unabhängigkeit 2. Wieder
erſtellung der alten Grenze des Libanons, 8. zug der n
ruppen aus dem e Gebiet Der Oberkommiſſar hat dieſe Be

dingungen abgelehnt und man nimmt an, daß eine Entſcheidung jetzt
nur noch durch die Waffen herbeigeführt werden kann.

Streik auf den marokkaniſchen Eiſenbahnen
Paris, 8. März. (TU.) Aus Caſablanca wird gemeldet, daß die

Eiſenbahnangeſtellten der marokkaniſchen Eiſenbahnen zum größten
Teil die Arbeit niedergelegt haben. Der Bahnhof von Caſablanea wirdmilitäriſch bewacht. wiſchen einer Abordnung der Streikenden und
Soldaten iſt es zu einem heftigen Zuſammenſtoß gekommen.

Deutſchland
Zuſammenſtöße bei einer Maſſenkundgebung.

Breslau 8. März. (WTB.) Jn einer Kundgebung, die die
Sozialdemokraten am Sonntag mittag gegen die Fürſtengbfindun
in Breslau veranſtalteten, nahmen auch die r tei

wiſchen Kommuniſten und Schupo kam es im Verlaufe der Verſamm
ung zu e Zuſammenſtößen. Die Urſache bot ein Wa en, den

die Kommuniſten mit ſich führten, und auf dem ſich ein Fallbeil mit
einer Puppe befand, das von Zeit zu Zeit auf den Kopf dieſer Puppe
niederſauſte. Die Polizei beſchlagnahmte den Wagen. Als ſich die
Kommuniſten wieder in Beſitz des Wagens ſetzen wollten, ſüchte dies
die Polizei zu verhindern, wobei ſie mit Gummiknüppeln auf d
Menge einhieb. H ein Mann ſchwer verletz

Die Barmats proteſtieren gegen ihre Ve
Berlin 8. März. Der „Montagmorgen“teidiger der Brüder Barmat haben gegen ie am abend e

folgte Wiederverhaftung ihrer Mandanfen bei dem Sträfſenat des
Kammergerichts Beſchwerde erhoben. Sie weiſen darauf hin, daß
ich ſeit der Haftentlaſſung der Brüder Barmat im Mai vorigen
ahres nicht das geringſte ergeben habe, was die erneute Ver

haftung rechtfertigen würde.

Zeitgloſſen
Aus Oſtpreußen

Der Deutſche Landarbeiterverband veröffentlicht folgenden Ukas
eines Amtsvorſtehers im Kreiſe Lötzen gegen einen Deputatarbeiter

Jm Namen des Königs!
Der c Zacharias zu Kallinowen, Kreis Lötzen, erläßt

folgenden Strafbefehl:
Nr. 328 der Strafliſte des Jahres 1925.

Sie haben den Befehl des Kämmerers Lindenbach, beim Dreſchen
das Stroh zu laden, trotz wiederholter Aufforderung verweigert. Die
Übertretung wird bewieſen durch Kämmerer Lindenbach in Faulhöden.
Es wird deshalb gegen Sie auf Grund des des Geſetes vom
24. April 1854 eine bei der hieſigen Amtskaſſe S Camionken zu er
legende Geldſtrafe von 3 M. 40 an deren Stelle, wenn ſie nicht
beizutreiben iſt, eine Haft von einem Tag tritt, hierdurch feſtgeſetzt.

Kallinowen, den 27. Oktober 1925.
(Alter Preußiſcher Stempel Der Amtsbvorſteher.

mit Adler und Kroninſignien.) gez. Zacharias.
Ahnungslos diktiert dieſer Amtsvorſteher hier eine Strafe wegen

i auf Grund eines Geſetzes von 1854, das
im Jahre 1918 ausdrücklich aufgehoben wurde. Jm Namen des
Königs Man kann Herrn ſedarias zu ſeinen „eingeweihten“
juriſtiſchen Kenntniſſen nur gratulieren.

Der franzöſiſche General Perein, der in ſeiner Perſon eine
wirkungsvolle Löſung der Antitheſe von Offizier und Friedensfreund
darſtellt, hat in der Genfer Monatsſchrift „La revue menſuelle“ zwei
Artikel über die deutſchfranzöſiſche Verſöhnung geſchrieben und darauf
hingewieſen, daß die dieſer Verſöhnung entgegenſtehenden Schwierig
keiten hauptſächlich aus Kreiſen der ſogenannten Intellektuellen
kommen. Er belegt dies für Frankreich an einigen kraſſen Beiſpielen,
auch bei den Vorwürfen, die er gegen den Geiſt der Schulen erhebt
eine an e Schulbuchſtelle, in der die Deutſchen als perverſe
Säufer, Knechtſeelen, Heuchler, Wilde uſw. gemalt werden, nimmt ſich
beſonders farbenprächtig aus. Die Klagen des franzöſiſchen Generals,
der ſich angeſichts ſolcher Dokumente des Haſſes bekümmert fragt,
wie denn die Verſöhnung zuſtande kommen ſolle, klingen uns recht
vertraut. Es iſt eine internationale Erſcheinung, daß gerade Kreiſe
den Völkerhaß pflegen, die dank ihrer Bildung und bürgerlichen
Stellung beſonders in der Lage ſein ſollten, die Unfruchtbarkeit und
Bedenklichkeit eines ſolchen Haſſes abzuſchätzen. Man kann faſt von
einer Internationale der Vorüurteile ſprechen, welche ſich durch in
tellektuelle Kreiſe aller Länder Er mit der Tendenz, einer ganzen
Nation beſtimmte verächtliche Eigenſchaften anzuhängen und dieſe
Kereß nationale Minderwertigkelt wiſſenſchaftlich zu „verankern“.

ir haben in traurigen Jahren geſehen, wie auf dieſe Weiſe ganze
wiſſenſchaftliche Syſteme entſtehen können. S einem Punkte jedo
möchten wir die Klagen des freimütigen Generals auf ſein Lan
beſchränkt wiſſen. Er tut es ſelbſt, indem er ſagt, daß der Schritt
der Annäherung für den Sieger leichter ſei als für den Beſiegten.
Die Vertreter der franzöſiſchen e n würden ſein lübermaß von
Feingefühl W um der ſchwierigen Situation der Deutſchen
guch auf dem Gebiete des guten Willens Rechnung zu tragen. DieDeutſchen ſind heute in der beſonderen Lage, z net and, falls

ausgeſtreckt wird, nicht abgewieſen werden darf. Die Klippe, auf
er ſie ſtehen, r ſo ſteil, daß jeder Stoß den Sturz bedeuten würde.

Wenn es auch heute nicht leicht ſein mag, Sieger zu ſein, ſo hat derSieger doch den einen unbeſtrittenen Vorteil, daß n ein vergeblicher
Schritt auf den ehemaligen Gegner zu nicht teurer zu ſtehen kommt,
während für uns jeder Schritt unſer Schickſal iſt.



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 8. März 1926. Sekke J.

Merſeburg und Umgegend

Jahrmarkt
Ein verkleinerter Betrieb.

Die „Frühjahrsmeſſe“ in Merſeburg ſteht ſichtlich unter dem Ein
druck der gewaltſamen Abdroſſelung der „Ausſteller“Maſſen. Der
Entenplan, die ſchmale Paſſage an der Ecke Burgſtraße Markt und
die Straße am Markt, die zum Roßmarkt führt, ſind faſt völlig von
Buden und Ständen freigehalten worden. Um das zu erreichen, ſind
zahlreiche Ausſteller zurückgewieſen worden. Ob das zweckmäßig iſt,
kann man nicht ſo ohne weiteres behaupten. Durch öftere Zurück-
weiſungen verkleinert ſich nach und nach der Andrang von ſelbſt und
der Jahrmarkt, der ſtets eine große Anziehungskraft auf die Land
bevölkerung ausübte, wird ſchließlich nur ein Schatten ſein, wie es
bas Beiſpiel des Neumarktmarktes zeigt.

Die Erwägungen über eine Verlegung des Jahrmarktes nach dem
Nulandtplatz ſind noch nicht abgeſchloſſen. Jn Geſchäftskreiſen iſt
man geteilter Anſicht und vorläufig triumphiert ein „Kompromiß“,
das eine verkleinerte Beibehaltung des Marktes vorſieht. Wie wir
hören, werden ſich heute abend die Markthändler mit der Frage der
Verlegung befaſſen.

Der Jahrmarkt hat heute gegen Mittag ſeinen Anfang genommen.
Dichte Budenreihen füllen den Marktplatz, dicht belegt iſt auch der
Roßmarkt, während der Grünemarkt wegen ſeiner Abgeſchloſſenheit
wenig Gegenliebe bei den Ausſtellern und Beſuchern gefunden hat.
Der Beſuch ſetzte in den Mittagsſtunden rege ein und dürfte ſich am
Nachmittag ganz erheblich ſtedgern.

1926 ein gutes Obſtjahr. Die aus den verſchiedenſten Gegenden
einlaufenden Berichte laſſen auf eine gute diesjährige

Sbſternte ſchließen. Vor allem ſcheint der ſtrenge Vorwinter ſtark
dezimierend z die Obſtbaumſchädlinge gewirkt zu haben. Der
Sarg atz iſt durchweg viel reicher als im Vorjahre.

e Aprikofen ſind durch die milde Witterung der letzten Zeit
ſehr weit vorgeſchritten und verſprechen, wenn nicht Froſt in die Blüte
kommt, eine große Ernte. Das gleiche gilt auch von Apfeln und
Birnen. Pflaumen, Zwetſchen und Mirabellen zeigen eine erfreuliche
Entwicklung, und auch der Wein hat den Winter ohne Schaden über
tanden. ie reichlichen Blütenknoſpen an Kirſchbäumen und

eerenſträuchern verſprechen ebenfalls großen Ertrag.
Wohlfahrtsbriefmarken der Deutſchen Nothilfe. Jn einem

Runderlaß des preußiſchen Jnnenminiſters wird darauf hingewieſen,
daß der Reichspoſtminiſter die Gültigkeitsdauer der Wohlfahrtsbrief
marken bis Ende Mai 1926 verlängertshat. Außerdem hat
er tet daß der außerpoſtaliſche Verkauf bis zum 15. April
ſtattfindet.

Mitglieder zur 31. ordentlichen

lor der Führer die Gewalt über das Auto Es ſchlug um,auf ſeine Oberſeite zu liegen kam. Führer und Faßrgaſt

W auf die Straße geſchleudert. Das Auto fuhr in
eine ſehr mäßigen Tempo, und nur dadurch iſt es zu erklären, daß
beide Jnſaſſen ohne erhebliche Verlehungen davonkamen. Das Auto
hingegen wurde ſtark beſchädigt und mußte in einem angrenzenden
Gehöft untergebracht werden.

Die Stockholmer Weltkonferenz. Jm Ev. Jugendverein ſpraSonntag abend Dr. Wuttke an der Hand von zahlreichen W

bildern in überaus feſſelnder Weiſe über die Stockholmer Welt
konferen Was den Wert ſeiner Darbietungen erhöhte, war, daß
der Redner ſelbſt dieſem r z Ereignis vom Sommer v. J. bei

t hat. Er zeigte, wie die große Verſammlung der Ausdruck
ot ünſerer Zeit war. Die Völkernot ſollte dort geſchaut werden

vom Standpunkt e e Chriſtentums aus. Die ſoziale Frage,des Haßgeiſtes unter den Völkern, dieſe wichtigen 8

anken wurden in Stockholm erörtert. Der ſchwediſche Erzbiſchof
Söderblom iſt derjenige, dem das Zuſtandekommen der großen
Kirchenkonferenz mit am meiſten zu danken iſt. Die römiſche Kirche
wollte dort grundſätzlich nicht vertreten ſein; die ruſſiſche Kirche konnke
es nicht. Ver Redner ſtreifte dann die zahlreichen freundſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen Schweden und Deutſchland und ſchilderte die

ertreter der einzelnen Völker und Bekenntniſſe. Die Franzoſen
gewandt und lebhaft, die Amerikaner praktiſch, die Deutſchen gelehrt
und gründlich h war es, als das Lutherlied „Ein feſte
Burg“ von den 600 Abgeordneten geſungen wurde. Ein kritiſcher Tag
in den Verhandlungen bedeutete es, als das d Wernren der Völker zu
einander beſprochen wurde und die deutſchen Vertreter es ablehnen
mußten, den Völkerbund unter den jetzigen Verhältniſſen als eine
Einrichtung des Reiches Gottes rn n der Beſprechung der
ozialen Frage mußte Sachſens Landesbiſchof Dr. Jhmels ein Schuld

kenntnis der Kirchen ausſprechen. Und die praktiſche Bedeutung
der Konferenz Es iſt nicht zu nterſchätzen, er on wenige h
nach Beendigung des Welkkrieges eine ſolche Verſammlung mögli
war. e iſt, das ſah man ein, daß die Kirchen und Völker ſi
anleitig ennen lernen und einander geiſtig anregen und befruchten.

rkannt wurde, daß die Not der Zeit den chriſtlichen Völkern eine
ernſte Angelegenheit ſein muß, an der ſie nicht vorbeikommen.

Stiftungsfeſt des Vereins ehem. 153er. Am Sonnabend
eierte der Verein ehem. 153er im „Caſino“ ſein 4. Sti e Vom
eiſchke- Orcheſter ſauber und ſchneidig vorgetragene Märſche führten

zu froher, r h Stimmung. Der Vorſitzende des Vereins be
rüßte die recht zahlreich erſchienenen Mitglieder und er im beet das Ehrenmitglied Major a. D. Schönberg, ferner den
ertreter der Traditionskompagnie, die Kameraden der anderen

Kriegervereine und der vaterländiſchen Verbände. Jn der kurzen Zeit
ſeines Beſtehens hat ſich der Verein ehem. 158er erfreulich entwickelt,
iſt die Zahl der Mitglieder etiegen Der Toten des Weltkriegeswurde in einer ſtillen Minute gebdacht, e e Mahnung, ſie
über allen Feſten liegt. Daß e den anderen Kriegervereinen
Arbeit geleiſtet wird, zeigten die Vorträge des Männerchores der
3her, der unter Fern ſeines Dirigenten Bloß feld vaterländiſche
Lieder unter großem Beifall vortrug und zu einigen Zugaben ver
anlaßt wurde. Ehrenmitglied Major a. D. Schön ber richtete
rn treffende Worte an die Feſtverſammlung. Jm Laufe des
Abends wurden verſchiedene Ehrungen vorgenommen und fünf Mitu die Gedenkmünze des Kyffhanſer Kriegerbundes bergeben.

iebenswürdigerweiſe wirkten einige zunge Damen der „Turneriſchen
Vereinigung“ mit durch Volkstänze. Die Tänze wurden mit großemBeifall ſegne beſonders die Koſtümtänze. D
bewies, daß der kameradſchaftliche Geiſt im Vereine noch lebt und
ger erfreulich wirkt. Die ſchneidige Muſik des h S
ührte dann allmählich zum frohen, zweiten Teil: dem geſelligen Ball.r Saule für Körperbildung, Landbau und Hand
werk“ gibt Sonnabend, den 13. März, abends 8 Uhr, im Shalig-aal alle, eine gymnaſtiſche e Einigen Menſchen iſt
ie Schule und die Art ihres Arbeitens durch die hieſige Lehrerin

der LohelandGymnaſtik, Frl. Erna Wolf, Halle, bekannt. Für viele
knüpft ſich an den Namen eine dunkle Jorh eng hen einſamer

er Abend

auenſiedlung in der Rhön, die hinter einer nicht üblichen Lebens
tung eine noch merkwürdigere Lebensauffaſſung verbirgt. Jn
irklichkeit iſt die äußere Lebenshaltung leicht faßbar und erſichtlich.

Und die geiſtige Richtung der Schule muß genau ſo denkend und mit

weiß geſtreifter Hoſe, blau weiß geſtreiftem Barchenthemd, grauen

legenheit geben. Zu gleicher Zeit wird eine Ausſtellung von Stoffen
und Körben aus den Loheland Werkſtätten ſtattfinden. Jn dieſen
Werkſtätten ſind Schülerinnen aus freier Wahl und Neigung mit
tätig. (Siehe Anzeige in der Sonnabend Nr.)

KöniginLuiſeBund. Auf die öffentliche Feier am 10. Märzſei nochmals geren Der aus dem Weltkriege beſtens bekannte
General Francois iſt ein vorzüglicher Redner, zudem dürfte ſein
Lichtbildervortrag über „Hindenburgs Sieg ber Tannenberg“
jedermann intereſſieren. Das Programm weiſt außer Militär
märſchen und 4 capella-Chören ein ſehr ſchönes kleines Spiel auf:
„Das deutſche Frauenideal, von Frau Prof. Wolff, Halle, das hier
uraufgeführt wird. Wir können den Beſuch der Feier nur wärmſtens

h (S. Anz.)Wochenſpielplan des Halliſchen Stadttheaters. Montag „Die
Gabe Gottes“; Dienstag einmaliges Gaſtſpiel der r
Pantomimengeſellſchaft „Die grüne Flöte“ (bei aufgehobenem Abonne
mentſ: Mittwoch (778 UÜhr, neu einſtudiert) „Don Giovanni“ von
Mozart. (Vorſtellung für Jnhaber der ienstag Stammkarten.)
Donnerstag, Erſtaufführung von „Katte“, Schauſpiel von Hermann
Burte; Freitag (77* Uhr) „Don Giovanni“; Sonnabend „Katte“,
Sonntag (11 Khr), Hauptprobe zum VII. Sinfoniekonzert; 3 Uhr
Wilhelm Tell“ bei kleinen Preiſen. Die grüne Flöte,
Ballett-Pantomime in zwölf Bildern, die in der nſzenierung von
Profeſſor Max Reinhardt am 9. en We im Stadttheater in Szene
eht, iſt in den Hauptrollen mit Ernſt Matray, Katta Sterna, Maria

A. Blum beſetzt. Hierzu kommt ein Ballett von etwa
Dirigent der Mozartſchen Begleitmuſik iſt Rupert

Solveg und V.
20 Perſonen.
Koller.

Der Leichenfund in der Alten Saale
Am Sonnabend brachten wir die Nachricht, daß an der Brücke

des Verſchönerungsvereins in der Faſanerie eine Leiche angeſchwemmt
worden ſei. Am Sonnabend vormittag gelang es, die Leiche zu bergen.
Sie wurde in das ſogenannte „Futterhäuschen“ an der Brücke gebracht.
Hier wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um eine ſchon längere Zeit im
Waſſer befindliche männliche Leiche handelt. Der 20-380fjährige Tote
iſt gut gekleidet, er hat eine graue Windjacke an, trägt kurze Hoſen
und faſt neue gelbe Schuhe. Er iſt etwa 1,75 Meter groß.

Aus dieſem Befund glaubte eine Zeitung auf einen politiſchen
Mord ſchließen zu können. Dafür haben ſich aber ſowohl bei den
Unterſuchungen durch Medizinalrat Dr. Kühnlein am Sonnabend als
auch durch die Gerichtskommiſſion am Sonntag bisher keine
Anhaltspunkte ergeben. Bis jetzt iſt noch nicht feſtgeſtellt
worden, ob es ſich um einen Mord, Selbſtmord oder Unfall handelt.
Am Donnerstag wird die Leiche im Krankenhauſe ſeziert werden.

Es iſt anzunehmen, daß es ſich um die Leiche des ſeit dem 3. Fe
bruar in Weißenfels vermißten Schuhfabrikarbeiter Willi
Hähnel, geboren am 29. September 1906 in Königshofen, Kreis
Eiſenberg i. Thür., handelt. Er hat die Größe von 1,75 Meter und
dunkelblondes Haar. Seine Bekleidung beſtand in blauer Schirm
mütze, grauer Windjacke, ſchwarzer Weſte, blauer Arbeitsbluſe, ſchwarz

Strümpfen und Militärſchnürſchuhen.

T en

Wer mit

überliegende Seite geſetzten Betonmaſt noch auf 5 Meter. Den Ge
ſchirrführern wird durch das alte Haus jede überſicht über etwa ent
gegenkommende Autos und Geſchirre genommen. Dadurch war ſchon
im vergangenen Jahre ein Kind zwiſchen zwei fahrende Wagen ge
kommen, und nur dem entſchloſſenen Eingreifen einer Frau gelang es,
das eine Geſchirr zum Halten zu bringen, damit das Kind unbeſchädigt
zwiſchen den Rädern hindurchkriechen konnte. Höchſte Zeit wird es
jedenfalls, daß dieſen unhaltbaren Zuſtänden ein Ende gemacht wird.

Eine wichtige Weiterführung der Pflaſterung und eine Ver
breiterung des öſtlichen Endes wird kaum möglich ſein ohne Beſeiti
gung des Grundſtückes Roſental 4. Eine günſtigere Gelegenheit für
einen vorteilhaften Erwerb dieſes Grundſtückes als jetzt. dürfte wohl
ſo bald nicht wiederkommen. Mehrere Anwohner.

Tageskalender
Moöntag, 8. März.

ung der Stadtverordneten Theaterverein
Verſammlung des Vereins für Feuerbeſtattung.

Dienstag, 9. März.Thegterverein: Der Biberpelz. Verſammlung des Vereins der Gaſt
wirte. Verſammlung der Jugendabteilung des Sportvereins 99.
S Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Die Lieblingsfrau des Maharadſcha.

Union-Theater: Am Kinde geſündigt.

Wetterwarte
V. W. am 9. 3. (Dienstag): Kühl, ahwechſelnd heiter und wolkig,

zunächſt noch windig und e in Schauern, ſpäter ruhiger

Der Biberpelz.

und trockener. 10. 3. (Mittwoch)- Zunächſt kühler, trocken, ziemlich
heiter, ruhig. Später Trübung, milder, windig, Regen.

Aus dem Zweckverband Leuna
Penſion Schöller

x NeuRöſſen, 8. März. Der Ausſchuß für e
weſen hatte die Spieler des Leipziger Schauſpielhaguſes
zu einem Gaſtſpiel verpflichtet. Wieder ein Schwank, der diesmal
ſogar zweimal aufgeführt werden muß wegen ſtarker Nachfrage. Die
Leipziger Gaſtſpiele ſind jedesmal ein Ereignis für NeuRöſſen. Sie
haben dem Ausſchuß für Bildungsweſen ſicher eine große Reihe Neu
anmeldungen eingebracht und ſind derart beliebt, daß ſich ſchon jetzt
eine zweimalige Aufführung, wie in Merſeburg notwendig macht.
Über die Leiſtungen ſowohl als auch über das Stück etwas 5 ſagen,
iſt zwecklos, da ſich die Zuſammenwirkung beider Faktoren ein ach nicht
i läßt. Kurz geſagt, es waren wieder einmal Stunden ausgekaſſenen Humors, die uns in der e rer bereitet
wurden. Den Vogel ſchoß wieder Bernhard Wil enhain ab, wenn
er ihn auch am Schluß dem vergebens mit dem Buchſtaben L
kämpfenden jungen Künſtler (Wilhelm Berthold) gab. Eine feine
Anſpielung! denn nach den ſo oft hier gezeigten guten in
hatten die n wohl mit Recht auf Blumen e Beifalliſt man gewöhnt, auch wenn er noch ſo reichlich geſpendet wird!
Auch die anderen Spieler waren ausnahmslos prächtige Typen. Das
gilt vor allem von dem ſchon erwähnten Wilhelm Berthold, der
ſeine neueſte Deklamation: Die Gnocke von Schinner“ (er konnte
nämlich kein „L“ ſprechen) leider nicht beenden konnte, da der
Vorhang ſenkte, ſowie auch dem Weltreiſenden Bernhardy (Wilhelm
Straubeſ. Zum Schluß ſei nur noch hervor ehoben, daß auch
viele Merſeburger zu den ſtändigen Gäſten in Neu öſſen zählen. Wie
lange wird's noch dauern, und man fährt nach Neu-Röſſen ſtatt
nach Halle, ins Stadtheater?

s Schkopau, 8. März. Dem Schafmeiſter Geber, hier, iſt von
der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen das Staatsdiplom

Wohlfohrisbretefmarken
fragekert, lünndert Not?

Der ngen Tanne t
WohHlfahrtsbreefernarken

e e

eder en ordlichtWieder war am Freitag abend am Horizont Nordlicht zu
rn allerdings in Merſeburg wiederum nicht, nachdem wir bereits
das erſtemal leer ausgeangen ſind. Das iſt bedauerlich, denn es iſt
in S Breiten keine alltägliche Brſcheinung. Das Nord oder
Polarlicht erſcheint übrigens auch am Südpol, a in den ſüdlichen
per es iſt ſogar ger in tropiſchen Gegenden beobachtet worden.

ie meiſten Polarlichter ſind aber in den nördlichen Zonen ſichtbar.
Am Freitag abend tauchte plötzlich am Nordhimmel ein heller Licht

auf von weißlichgrüner Farbe. Dann bildeten ſich große Licht
en in verſchiedener Färbung, blutigrot, violett und ſchwefelgrün.

Aus verſchiedenen Lichtbogen entſtanden dann Strahlen, die wie
inger eines Scheinwerfers am Horizont begannen und ſich über den
immel zogen. Dieſe Strahlen erſchienen meiſt weiß und hellgrün.
as iſt auch die normale Farbe des Nordlichtes. Das ſtärkere Grün

und Rot zeugen ſchon von großer Jntenſität. Die Strahlenbündel
erreichten eine ziemlich große Höhe, während ſich tief am Nordhimmel
in horizontaler Lage ein noch helleres breiteres Band hinzog. Die
ganze Erſcheinung dauerte nicht lange, etwa 10-15 Minuken gegen
9 Uhr. Die Farben wurden immer blaſſer und dann ſchauten die
Sterne vom Nachthimmel wie vordem.

Bei dem Polarlicht handelt es ſich um ein leuchtendes Gas. Viele
Forſcher meinen, daß der Stickſtoff der Atmoſphäre das Gas iſt, das
in elektriſches Leuchten geraten iſt. Natürlich werden noch viele Um
Kun dabei mitwirken. Neulich führte man die Erſcheinung auf das
luftreten zahlreicher Sonnenflecken zurück; das iſt am wahrſchein

lichſten. Vielleicht wirkt auch die Nähe anderer Geſtirne mit oder
die plötzlich eingetretene Abkühlung unſerer Temperatür trägt dazu bei.

Eingeſandt
Für die unter dieſer Rubrit erſcheinenden Artikel übernimmt die Redaktion
nur die preßgeſetzlich formale Verantwortung auch identifiziert ſie ſich nicht

mit den vertretenen Anſchauungen.)
Für die Verlegung des Jahrmarktes.

Auch wir haben großes Intereſſe an der Verlegung des Jahr-
marktes auf den Nulandtplatz, denn der Marktplatz reicht ſchon lange
nicht mehr aus.

Wie wird ſich die Stadtverwaltung ſtellen, wenn ein Geſchirr
rer eine Perſon überfährt, wo er es bei dem Trubel gar nicht e
ann, wenn ein Kind in die Hinterräder gedrängt wird? Was oll

werden, wenn in einer Bude Feuer ausbricht und es wird großer
Schaden angerichtet? Jſt es nicht ungerecht, wenn Händler Standeld bezahlen müſſen, wenn die gänfer dauernd von dem Stand
dte müſſen vor mir rn uſw. Es iſt doch unmöglich, daß

ie Merſeburger Händler an Jahrmarktstagen vom Marktplatze
müſſen, weil nicht genügend Platz da iſt. Kann ihnen der Stand

auf de e e atze ſol en er d z zman bereits zwei Jahrmärkte abgeſchafft?, wo doch jeder rmarder Stadt etwa 1000 GM. bringt. v r
Die a Merſeburg des Reichsverbandes amb. Gewerbe

treibender wird dafür ſorgen, daß auf den Nulandtplatz mehr Be
luſtigungen kommen. Wir werden die Verlegung in unſeren Fach
blättern bekannt machen, und die Stadtverwaltung wird nicht 1000 M.
ſondern 2000 M. Einnahmen aus einem Jahrmarkt erzielen. Wir
können es nur begrüßen, wenn der Jahrmarkt auf dem Nulandtplatz
ſtattfinden wird.

Die Ortsgruppe Merſeburg
des Reichsverbandes amb. Gewerbetreibender.

Notſchrei aus der Chriſtianenſtraße.
Nach den r r in der Sitzung des Verkehrsvereins ſollen

die Chriſtianenſtraße und der Brauhausdurchbruch als Entlaſtungs
ſtraßen angelegt worden ſein. Daß dieſelben ihren Zweck vollſtändigerfüllen, e der traurige Zuſtand der ungepflaſterten Chriſtianen

ſelſt die eher einem zuſämmengefahrenen Feldwege als einer
tädtiſchen Straße gleicht. Jn keiner Dorfſtraße können die Pfützen

tiefer und die Moraſtberge höher ſein. Die zwar nicht lange
n r iſt anſcheinend als Muſterſtraße angelegt. Die

äuſerbauten gleichen ſchon einer Muſterkarte. Es ſind Villen, hohe
ietshäuſer, Doppel und Einfamilienhäuſer, Zementſtampfbauten,

mit und ohne Vorgärten, in geſchloſſener und offener Bauflucht uſw.
vorhanden. Die Straßenbreite beträgt 10, 12 und ſogar 6 Meter, der

hlend erkannt und ergriffen werden wie die von jedem anderen
erk und Werden. Dazu wird die gymnaſtiſche Vorführung Ge

obere Teil iſt mit Aſphaltbetonpflaſter, der andere ohne Pflaſter, alles
iſt da, ſelbſt eine der Neumarktbrücke ähnliche Menſchenfalle a nicht.

Beträgt die a en bei dem Grundſtü oſewtal nur 4
an ſich nur 6 Meter, ſo verengt ſich dieſelbe durch dan auf die gegen

für langjährige treue Dienſte und zü teriſche Leiſtungen verliehen
worden.

g Bad Lauchſtädt, 8. März. Am Sonntag abend e zwei
junge Burſchen, die ſich in angeheiterter Stimmun befanden, in einenStreit, in deſſen Verlauf der eine einen e in den Arm
erhielt ſo daß er ſich in ärztliche Behandlun egeben mußte Der
Name des Täters wurde feſtgeſtellt. Die Sache wird ein gerichtliches

Nachſpiel haben.g. Ermlitz, s März. Am Sonnabend unterſuchte der Schularzt
die zur Aufnahme kommenden Kinder. Es brauchte kein Kind zurüdk
geſtent zu werden. Gang vorzüglich war die Entwickelung und die
allgemeine Körperbeſchaffenheit der zur Entlaſſung kommenden Kinder,
die meiſten konnten mit „I“ bezeichnet werden, nur wenige bekamen
„2“, während „3 gar nicht vorhanden war.

Kreis Querfurt
Neumark, 8. März. Wegen Pflaſterarbeiten auf der Pro

vinzialſtraße Mücheln Neumark, Dorflage e tegrwird ſie vom 8. März 1926 ab bis auf weiteres für den Fuhrverkehr
geſperrt. Der Verkehr wird über Crumpa geleitet.

z Neumark, 8. März. Eine willkötumene Abwechſelung in unſerem
an guten r ſo armen Ort bot r abend das Vokal
konzert des Merſeburger Volkschores Deutſcher
Arbeiter SängerBund). Welch großes Intereſſe man ihm entgegen
brachte, bewies der gute en des Konzerts. Die Vortragsfolge wies
Frauen Männer- und gemiſchte Chöre auf, die großen Beifall fanden
an das Programm näher einzugehen. erübrigt ſich, da jedes Lied
muſtergültig unter Leitung des Herrn W. Utechtt vorgetragen wurde.
Beſonders fanden die Volkslieder reichen Beifall. Den Abſchluß
bildete Uthmanns „Sturm“, der wiederholt werden mußte. Hoffent
lich ſind die Worte des Vorſitzenden des Volkschores Merſeburg, der
zu erſprießlicher Arbeit in der ArbeiterSängerbewegung aufforderte,
auf fruchtbaren Boden gefallen. Dasſelbe Konzert wurde am Nach

mittag ähnliche Erfolgeaufwies.
t e 6. März. Die Gemeinden Roßbach-Lunſtedt-Nahlen

isher vom Elektrizitätswerk Sachſen Anhalt Weißen

in Möckerling. veranſtaltet, wo es

dorf, welche e rfels- Zeitz mit Strom verſorgt, wurden werden demnächſt an die
Landkraftwerke A.G. in Kulkwitz bei Leipzi angeſchloſſen. Die
Vorarbeiten, Verlängerung der bereits bis zur Siedlung Roßbach be
ſtehenden Hochſpannungsleitung und Errichtung einer neuen Um
formerſtation an der Straße Bedra Roßbach, ſind in vollem Ganges

z Mücheln, 8. März. Bei der kürzlich im Kreishaus zu
Querfurt erfolgten Beſprechung zur Durchführung der Reichs

eſundheitswoche im April nehmen aus unſerer Stadt außer
ürgermeiſter Heine Schulrat Rotkähl und Kreisjugendpfleger

Mäller, Vertreter der Lehrerſchaft und der Turner teil. Die
freudige Zuſtimmung zu den Ausführungen des Kreismedizinalrates,
Dr. Rapmund, die vornehmlich durch die Vertretung Müchelns ge
geben wurde, läßt hoffen, daß es hier gegen die allgemeine Auf
merkſamkeit auf die Bedeutung der Geſundheitspflege hinzuweiſen.
und das perſönliche Verantwortungsgefühl jedes einzelnen gegenüber
ſeinen geſundheitlichen Pflichten zu ſtärken.

x Ziegelroda, 6. März. Die Verwaltung der durch Verſetzung des
bisherigen Jnhabers erledigten Oberförſterſtelle Ziegelroda iſt dem
Oberſörſter Banſi übertragen worden.

Theaternachrichten
Leipzig: Neues Theoter.

Montag 7 Uhr: Carmen.
Dienstag 735 Uhr: Martha.
Mittwoch 7 Uhr: Mignon.
Donnerstag 72 Uhr: Jphigenie auf Tauris.
n 6 Uhr: Die Meiſterſinger.
Sonnabend 7 Uhr: Aida.Sonntag 1034 Uhr: Wenn ich ein König wär'. 3 Uhr: Kindertänze.

734 Uhr: Orpheus in der Unterwelt.
Leipzig: Altes Theater.

Montag 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.
Dienstag 8 Ühr: Hanneles Himmelfahrt.
Mittwoch 8 Uhr: Hanneles Himmelfahrt.
Donnerstag 7 Uhr: Die Zeit wird kommen. (Drama in 3 Akten.)
Freitag 8 Uhr: Hanneles Himmelfahrt.
Sonnabend 436 Uhr: Hanneles Himmelfahrt. 724 Uhr: Die Zeit

wird kommen.
Sonntag 38 Uhr: Jugend. 8 Uhr: Der fröhliche Weinberg.

Aus dem Geſchäftsleben
Ein Probewaſchen mit der kleinſten Waſchmaſchine „Waſchteufel“ſatt. lfindet am tag nachmittag im Hotel „Zur Sonne

verweiſen auf die heutige Anzeioe.
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Provinz und Nachbarländer
Das Ende einer Liebestragödie.

f Magdeburg. Zu einer ſchweren Bluttat iſt es Sonnabend
vormittag kurz nach 9 Uhr auf dem Grundſtück Grünearmſtraße 11
gekommen. Der Eiſenbahnüberwachungsbeamte Kroll erſchoß dort
die 28jährige Schneiderin Dora Krauſfe, die ſich auf dem Wege zu
ihrer Arbeitsſtätte befand. Der Täter flüchtete dann durch die Blaue
beilſtraße in das Haus Jakobſtraße 34, um auf dem Treppenabſatz
zum 2. Stock ſeinem Leben durch einen Schuß ebenfalls ein Ende
zu bereiten.

Mißlungener Ausbruchsverſuch.
f Torgau. Einen Ausbruchsverſuch unternahm Donnerstag abend

der mit einem Sammeltransport eingetroffene Strafgefangene
Straube, der vor etwa Jahresfriſt einen Mord in Aken beging und
zum Tode verurteilt wurde. Das Urteil kam nicht zur Vollſtreckung,
er wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Auf dem Wege
zum Polizeigefängnis, wo er die Nacht verbleiben ſollte, um am nächſten

Tage zur Lichtenburg weitertransportiert zu werden, verſuchte er, durch
Schreien und Rufe: „Unſchuldig verurteiltl“ „Juſtizmord!“ uſw. das
Publikum zu Befreiungsverſuchen zu veranlaſſen. Da er damit aber
kein Glück hatte, unternahm er nachts im Polizeigefängnis einen Flucht

verſuch. Er riß das Ofenrohr aus dem Schornſtein und vergrößerte
das Loch, daß er durchkriegen konnte. Der Schornſtein ſelbſt ver
hinderte jedoch infolge ſeiner Enge ein Weiterkommen, ſo daß Straube
ſchließlich ſeine Bemühungen, in die Freiheit zu gelangen, einſtellen
mußte. Jn den Mittagsſtunden des Freitags erfolgte ſein Weiter
transport in die Lichtenburg.

Die Angſt vor der Hölle.
Torgau. Mehrere Arbeiter der Frühſchicht fahren mit e

Rade z3 ihrer Arbeitsſtätte in einer Brikettfabrik des Lauſitzer
Braunkohlenreviers. Unterwegs finden ſie einen Mann total be
trunken W r e Chauſſeegraben. Da ſie ihn nicht munter
bekommen, ihn aber auch nicht in der Kälte und Näſſe liegen laſſen
wollen, ſchleifen ſie ihn kürz entſchloſſen mit zu ihrer Arbeitsſtätte, dem
Keſſelhaus der Brikettfabrik, um ihn in einer Ecke des Heizraumes
ausſchlafen zu laſſen. Nach geraumer Zeit kommt der Mann zu ſich,
ſieht mit Entſetzen die bei ihrer Arbeit halbnackten und berußten Ge
ſtalten in der feurigen Lohe der gerade r Keſſeltüren, und auf
den Knien rutſchend, heult ſein Mund: „Gnädigſter Herr Deubel,
laten Sie mich doch bloß noch eenmal loofen, ick ſien ja man bloß in
der Beſoffenheet weggeſtorben.“

Scherze mit tödlichem Ausgang.

Raguhn. Am Freitag mittag wollte der 17 jährige O. E. von
hier auf dem Hofe des elterlichen Hauſes mit einem Teſching nach
Sperlingen ſchießen. Auf demſelben Hofe ſpielte das vierjährige Kind
der Nachbarsleute, auf das er im Scherz anlegte. Plötzlich ging die
Waffe los und traf das Kind ſo unglücklich in den Mund, daß es ſofort
beſinnungslos liegen blieb. Auf dem Wege zum Arzt, wohin es die
Mutter brachte, iſt es ſeinen Verletzungen erlegen. Der unglückliche
Schütze wurde verhaftet.

Stendal. Auf der Gewerkſchaft Vorbach bei Weferlingen (Kreis
Gardelegen)] wollten ſich zwei Arbeiter einen „Scherz“ erlauben, zu
deſſen Opfer ſie ſich den Arbeiter Fritz Behrend auserſehen hatten,
der in liegender Stellung mit dem Schlauch einer Preßluftleitung
arbeitete. Als Behrend die beiden Arbeitskameraden darum bat, den
Schlauch nach einer anderen Richtung zu verlegen, tat der eine das,
hielt aber das Mundſtück des Schlauches dem Behrend ans Geſäß, und

ein Luftdruck von 6 Atmoſphären drang Behrend durch den Maſtdarm
in den Körper. Schon nach wenigen Minuten war der Unglückliche tot.
Vor dem Stendaler Schwurgericht fand jetzt die Sühne dieſer Untat
ſtatt. Die beiden Angeklagten, Paul Ritter aus Zweendorf und Karl
Krebs aus Altonag, beriefen ſich bei ihrer Vernehmung immer wieder
darauf, daß ſie ſich nur einen „Scherz“ erlaubt haben wollten. Das
Gericht verurteilte die beiden Angeklagten wegen gefährlicher Körper
verletzung mit tödlichem Ausgang unter Zubilligung mildernder Um
ſtände, und zwar Ritter zu 1 Jahr 6 Monaten und Krebs zu 8 Monaten
Gefängnis

Der Kirchturm, der zwei Beſitzern gehört.
F Coswig. Einen merkwürdigen Kirchturm beſitzt die Stadt

Coswig. Von r die unteren 16 Meter der Kirche und die
oberen der Stadt Coswig. Wahrſcheinlich hängt die Sache ſo zu
n daß nach dem Kirchenbrand im Jahre 1858 die Stadt Coswig

n oberen Turmteil auf ihre Koſten hat aufſetzen laſſen. Die Kirche
war bereit, der Stadt den ganzen Turm zu überlaſſen, der xrepavaturbedürftig iſt. Die Je iganngen, die die Kirche ſtellte, v

jedoch von der Stadt nicht angenommen worden. Jnfolgedeſſen wird

nach wie vor der Coswiger Kirchturm zwei verſchiedenen Beſitzern
C ören, die unteren 16 Meter der Kirche und der obere Teil der

tadt. Die Stadt ſoll übrigens h ben, den Turmrepgrieren zu laſſen, ſobald die nötigen Mittel vorhanden ſind.
Hoffentlich dauert das nicht mehr zu lange.

Kirche und Wohnnungsfrage.
Deſſau. Die Jnnere Miſſion in Anhalt hat die Wohn ungs

und Siedlungsfrage ſeit langem auf ihr Programm geſetzt,
und will ihr nachdrückliche Sia zuteil werden laſſen. Sie wird
auch im Mittelpunkt der Frühjahrstagun Kerrr die wahrſcheinlich
in Töthen ſtattfinden wird. Die Geſchaäftsführer der Landes und

chvereine der Jnneren Miſſion ſind übrigens zu Mitte März nach
zerlin berufen worden, um in der Wohnungs und Siedlungsfrage

eine entſcheidende Mitarbeit der Jnneren Miſſion zu ſichern.

Nene Harzheime.

Halberſtadt. Die S der e rr hat, um vielen unter der Not der Zeit leidenden erholungs
edürftigen Deutſchen n Rentner, g. Beamte,Offiziere, Angeſtellte, Lehrende, Studierende uſw.) eine Kur bzw. Aus

re in den prächtigen Harzbergen billig zu ermöglichen, die alsegensreich-frohe Harzheime fürſerglis geie Penſionshäuſer durch

vier Neugründungen erweitert. Jetzt ſind neu erſtanden je ein Harz
heim in den Kurorten Hahnenklee im Oberharz und Bad
Sach ſa im Südharz, wozu dankenswerterweiſe noch in Braun
lage t dem Hütteberg) ein bisher ſehr vermißtes Harz
Töchterheim getreten iſt. Während die hier genannten Harz
heime am 1. April 1926 den Vollbetrieb aufnehmen, ſtehen außerdem
die altbekannten Harzheime in Bad Harzburg, Blankenburg, Braun
lage, Schierke ſchon jetzt für die befonders erholungsreichen Früh
jahrskuren zur Verfügung.

Die Kakaoſpur.
Ellrich. Zwei kaum der Schule entwachſene Burſchen ver

ſuchten ſich in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend erfolgreich als
Einbrecher. Sie öffneten in einer hieſigen Schokoladenfabrik kunſt
gerecht die Türen und hießen Schokolade und Kakaomiſchung mitgehen.
Einem der Täter wurde aber ſein Kakaobehälter undicht. Eine feine
Spur führte vom Tatort bis zur Wohnung. Die Polizei konnte am
anderen Morgen die Täter ſofort feſtſtellen.

Milchkrieg in Goslar.
Goslar. Ein Milchkrieg iſt neuerdings in Goslar ausgebrochen.

Der Pächter des ſtädtiſchen Gutes Ohls dorf hatte ſich vor einiger
Zeit eine Melkmaſchinenanlage angeſchafft und die Milch in
verſchloſſenen, Flaſchen verkauft. Jn einem durch die Ver
einigung der Milchhändler und den Zweckverband für milchwirtſchaft
liche Jntereſſen im Norharz als Flugblatt verbreiteten tierärzt-
lichen Flugblatt wird die Gewinnung und Güte dieſerMaſchnenmilch ſcharf angegriffen. Die Folge davon iſt ein erregter
Federkrieg in der kalpreſe dem ſich vorausſichtlich noch eine ganze

eihe oon Beleidigungs- und Entſchädigungsklagen anſchließen werden.

Von einer elektriſchen Zugmaſchine erfaßt.
Leipzig. Am 5. März, kurz vor 10 Uhr vormittags, wurde in

der Nähe des Mockauer Güterbahnhofes ein Streckenarbeiter von
einer elettriſchen Zugmaſchine überfahren. Der Verunglückte erlitt
eine ſchwere Gehirnerſchütterung und einen Schlüſſelbeinbruch. Er
d verſucht, ar vor der Maſchine das Gleis zu ü n Derührer, der das Unglück kommen ſah, brachte ne aſchine ſofort,

aber doch zu ſpät, zum Halten. Der Verletzte wurde nach dem
Krankenhaus St. Georg übergeführt.

1000 Mark Belohnung
t Jena. Da es noch nicht gelungen iſt, den flüchtigen Mörder

Malter ausfindig zu machen, wurde die r Ergreifung aus
geſetzte Belohnung von 300 Mark auf 1000 Mark erhöht. Für die
etwaige Auffindung ſeiner Leiche ſind 100 Mark Belohnung aus
erst Die Polizei richtet an die Jnhaber von h iner näheren Umgebung von Jena das Er en ihre Waldungen nach
dem Mörber z un en da mit einem Selbſtmord gerechnet werden
müſſe. Se slingen kann, ſo ſpurlos zu ver den.

Flüchtige Mutter aufgegriffen!
e Fanmrrüe Vor kurzem ging du reſſe ichri

ein S ädchen einer Bärenführersfamilie in Greiz ein Kind
zur Welt gebracht hat. Nach ihrer Entlaſſung aus dem dortigen
Krankenhaus hat ſie am dortigen Bahnhof einer den Säuglin
übergeben, während ſie ſelbſt oerſchwand. Die Fürſorgeſtellen, die ſi
des Kindes annehmen mußten, veranlaßten düre undſpruch Be
nachrichtigung aller Polizei und Gendarmeriebehörden Nun kamen
am re gegen 5 Uhr nachmittags vier Wagen mit n Bären hier
an, unter deren Bewohnern bei Zezung der Perſonalien die
12jährige Mutter ermittelt wurde. Bärenführertrupp wurde feſt
ehalten, und am nächſten Tag brachte man von es den verlaſſenenEangung dem allzufrüh Mutter gewordenen Mädchen wieder.

Sturm im Zeitzer Stadtparlament.
F Zeitz. Nachdem in der letzten Sitzung die Stadtverordneten den

ehe 5 ushaltsplan für 1986 abgelehnt hatten, ſollte
in der für

er

Göspfellscht
Roman von Karl Bienenſtein.

37. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Jetzt aber ſchwand ihr Grauen vor den Bergen. Sie. ſah ihre

leuchtenden Stirnen und ſie wurden ihr zu Trägern e Hoch
e Mochten auch Sturm und Wetter um die gewaltigen Felſen

eiber toben, die Pranken in ihre Flanken ſchlagen und ſie zerreißen
und erſehen nur um ſo kühner hoben ſie ihr Haupt empor und
blieben doch Sieger. Stark ſein, ſich nicht brechen laſſen, der Sonne
treu bleiben, die auch hinter den Nebeln und Sturmwolken leuchter,
das lehrten nun die Berge Berta Derganz und ſie freute ſich auf die
bevorſtehende Höhen wanderung. Einſam und ſtolz wollte ſie zu demEinſamen und Stolzen emporſteigen, W urcht vor den Auſtern
Geſtern der a und Schlünde. ie Sonne wollte ſie holen,
wie es die Gipfel ſelbſt tun, wenn ſie durch die um ſie brauſenden
Schleier s emporrecken, bis ihnen das ewige Licht den Scheitel küßt
und den Roſenkranz der Freude auf die bleichen, leidzerfurchten
Stirnen drückt

Rudolf Derganz war viel zu ſehr mit ſich ſelbſt er um
die Veränderung im Weſen der Schweſter zu bemerken. Er litt unter
quälender Atemnot und das verſtimmte ihn ſo, daß er faſt immer bei
ſchlechter Laune war, und daß es für die beiden Frauen eine ſchwere
Aufgabe war, mit ihm auszukommen. Für Helene kamen Stunden,
wo ſie ihn geradezu haßte. Von dem friſchen, flotten, treuherzigen
Offizier, der ihr das Gefühl wirklicher Liebe eingeflößt hatte, war
nichts mehr übrig geblieben, und empfand das an ihn Gekettet
ſein von Tag zu Tag drückender. Schon darum, um von ihm frei zu
werden, mußte ſie auf eine Vermählung drängen; denn hatte e erſt
das Geld, dann war ſie frei, frei für ihr ganzes Leben. ochte
n ſie dann verfluchen! Sich ſelbſt zu retten, iſt gutes Menſchen
recht.

Auch Berta litt unter des Bruders Launen. Ofter und öfter
machte er es ihr nun zum Vorwurf, daß ſie ihn in dieſes Gebirgs
neſt hergeſchleppt habe und wenn dann darauf hinwies daß ja
doch der Arzt ſelber ihren Plan nicht nur gutgeheißen, fondern mit
einer wahren r aufgenommen habe, dann zog er r gegene los und „GEſel“ war noch der gelindeſte Ausdruck den er für ihn

atte.
Es war an eben dem Tage, als Gräfin Helene bei Doktor Run

gold in der Karwaldhütte war.
Als der Oberleutnant erfuhr, daß ſie einen Spaziergang nach

Donnersbach gemacht habe, von dem ſie erſt abends zurückkehren
werde ſo hatte ſie nämlich die Mitteilung hinterlaſſen verzog ſich
ſein mageres Geſicht ſofort zu einer bitter höniſchen Miene.

„Na ja“, ſagte er zu Berta, „es iſt kein ren bei einem
Hranken zu ſitzen, ſelbſt wenn er Bräutigam iſt. Mich wundert's
nur, daß du dableibſt! Lauf doch auch davon! Hinwerden werd ich
ſchon allein. Und auf was anderes kommt's in dieſem Sauneſt doch
nicht hinaus! Geh, geh doch! Genier' dich nicht!“

Traurig und vorwurfsvoll ſah Berta den Bruder an; ſeine Worte
taten ihr bitter ar Aber im nächſten Augenblick flammte es in ihr
wieder empor: ſtark ſfein, nicht unterkriegen haſſen! Und mit heiterer

r r hortore ſie: „Ja, Rudolf, ich werde auch gehen, und zwar
ehr

Er zuckte zuſammen und erſchrocken erweiterten ſich ſeine AugenSo ſah er ſie an an
Da legte ſie beſchwichtigend ihre Hand auf ſeine Schulter und

te: „Nur für einen Tag, Rudolf, nicht länger. ßt nicht meinen,h i dich verlaſſe.“
„Und wohin gehſt dat denn Wieder auf die Berge fragte er,

und in ſeiner Frage klang eine leiſe Bangigkeit.
„Ja, Rudolf, auf die Berge. Da droben iſt die Sonne und ich

will ſie holen.“
Er ſchüttelte verwundert, verſtändnislos den Kopf. Ich verſteh

dich nicht, Berta, du e Was iſt dir denn widerfahren?“
„Widerfahren Nichts, was man ſo „widerfahren“ nennt. Nux

einen Entſchluß habe ich geatt von dem ich e daß er gut iſt.
Und indem ſie ſich neben den Bruder ſetzte und ihm zärtlich die Hand
guf die Schulter legte, fragt ſie: „Rudolf, laß ein rühiges Wort mit
dir veden und gib mir offen und ehrlich auf meine Fragen Antwort.
Sag, denkſt du oft an Rungold

Er warf ihr neuerdings einen überraſchten Blick zu, und ſeine
Stimme zitterte etwas, als er fragte: Was ſoll dieſe Frage

„Würdeſt du ihn empfangen wollen
„Jch7 u er hier?“
„Hier in Rottenberg nicht, aber in der Nähe. Seit dem Duell

lebt er bei den Holzknechten im Karwald.“Da ließ Ru et Derganz das Haupt und als er nach ge
raumer Zeit die Augen v aufſchlug, da ſtand ein feuchter
Schimmer in ihnen, und leiſe ſagte er „So, hat ers noch, nicht ver
winden können! Und ich habe mich in ihm nicht getäuſcht.“

„Ja, Rudolf, es muß ihm r nahe gegangen ſein.
„Haſt du mit ihm geſprochen„Nein, aber wäre er leichtſnnig, er hätte ſich nicht dieſe Ver

van e reRudolf nickte „Ja, er iſt ein e er Menſch. Er iſt einer
von denen, die man wohl lieben, aber nicht beleidigen kann, ohne ſo
fort einen ſtrafenden Blitz n e ſo wie bei unſeremHerrgott. Und er iſt auch keiner von denen, die vergeſſen können,
weder ihre Liebe, noch ihren Stolz. Wir ſind eigentlich beide Opfer.

Er ſchwieg eine Weile, dann aber erinnerte er ſich, daß ja dieSchweſter etwas vorhabe, und ſo nahm er wieder das Wort zu der
Frage „Aber, ſag', was willſt du jetzt tun

„Was ich tun will? Holen wi ich Rungold. Verſöhnen will
ich euch, euch beiden den Frieden geben.

Da ſank ihm wieder das Haupt auf die Bruſt hinab, und ton
los erwiderte er: „Du vergißt, wer und was zwiſchen uns ſteht.“
i W ſoll er eben beiſeite ſchaffen!l“ Und ſie entwickelte nun
ihren PlanEr hörte e zu, und ein halb glückliches, d weh
mütiges Lächeln ſpielte dabei um ſeine blaſſen Lippen. ls ſie ge
endet Hatte, meinte er „Schön wär's, Berta, aber ich glaub nicht
daran. Jch glaube überhaupt an nichts mehr.“

Aber ſie wußte, getragen von ihrem Hochgefühle, ſo zu reden,
daß auch ihm a m das Gelingen des Planes immer wahr
ſcheinlicher erſchien und ſchließlich zu jubelnder Gewißheit wurde.

iſt es e enſchen s
grs durch die Preſſe die Nachricht, daß

reitag neu einberufenen Stadtverordnetenſitzung ein vom

Magiſtrat auſgeſtellter Note tat beraten werden, der dem Magiſtrat
entſprechend dem Etat für 1925 einen Verfügungsſtock von jährlie
100 000. M. zubilligt. r Antrag der Rechten, dieſe Summe au
50 000 M. e wurde von der linken Mehrheit abgelehnt,
was nun der Rechten Veranlaſſung gab, dem Notetat ihre Zuſtim
mung zu verweigern. Er würde mit Hilfe der vier komm u
niſtiſchen Stimmen r Nach einer w. desOberbürgermeiſters Löffler ver tehen die anwefenden Magiſtrats
vertreter den Sitzungsſaal. Die an erreichte damit ihren
dramatiſchen Höhepunkt und führte zu ſtürmiſchen Auseinander
Akngen die nichts mehr mit Parlamentarismus zu tun hatten. Die

lehnung dex notwendigſten Mittel machte jede weitere Beratung der
vorliegenden Anträge ü erflaſſis und ſo fand die Freitagsſitzung ein
frühzeitiges Ende. Zeitz wird nun wohl oder übel damit rechnen
müſſen, einen 3wangsetat zu erhalten.

Ein Nachſpiel zum Gefeller
Bankbeamtenmord

F Gera. Vor dem Schöffengericht in Gera wurde der
Bankbeamtenmord in Gefell verhandelt. Am 5. Januar 1926 er
mordete, wie berichtet, der Wirtſchaftsgehilfe Friedrich in Tanna
den Bankbeamten Haller von der Gefeller Bank und ſtahl dabei
etwa 2000 Mark Bargeld. Der Onkel des Mörders, der Guts
beſitzer Sippel in Seuchtendorf bei Tanna, war wegen Begün
ſtigung angeklagt. Nach dem Morde hatte ſich Friedrich im
Gehöft ſeines Onkels aufgehalten, ohne daß Sippel der Polizei den
Aufenthalt des Mörders gemeldet hatte. Darin wurde die ſtrafbare
Handlung erblickt. Sippel gab zu feiner Entſchuldigung an, daß Friedrich

mit einem Revolver erſchienen

ſei und ihm das Verſprechen abnahm, ſeinen Aufenthalt nicht zu
verraten. Die Situation dem Mörder gegenüber ſei derartig drohend
geweſen, daß er der Aufforderung entſprochen und ſogar die Beſorgung
eines Briefes an die Frau des Friedrich und die übermittlung der
geraubten 2000 Mark übernommen habe. Am Abend ſei der Mörder
fortgegangen, und wenige Tage darauf erſchoſſen im Walde aufgefunden
worden, ſo daß die Mordtat ungeſühnt geblieben iſt. Der Ange
ſchuldigte Sippel gab zu ſeiner Entſchuldigung an, daß er in einer
Notlage war, da er dem Mörder gegenüber das Gefühl gehabt hat,
daß dieſer ihn erſchoſſen hätte, wenn er ſeinen Aufforderungen nicht
gefolgt wäre. Das Gericht ſchenkte den Angaben Glauben, zumal
der Angeſchuldigte ſich heute noch im Bann der damaligen Verhält
niſſe zu befinden ſchien, und ſprach ihn frei.

„Wenn ich'n ſähe, kenn' ich'n widder.“

Herges-Hallenberg (Thür.) Hier bekam vor einigen Monaten
eine junge Witkih einen müunteren Sohn. Der Name des Vaters war
ihr ünbekannt. Und als die Behörde gar zu eifrig in ſie drang, den

gter zu ermitteln, erklärte ſie kurz: „Wenn ich'n ſähe. kenn' ich'n
widderl“ Da kommt n ahnungslos ein rotblonder Hauſiererins Dorf. Ihn ſehen und jubeln: „Das er!“ war eins. Und nun
wurde auch die Wittib geſprächig. Sie hat dem hübſchen Kerl vor
Jahresfriſt einen Rock abgekauft, hat ihn zu einer Taſſe Kaffee und
einem Planderſtündchen eingeladen. Jn der Freude des Wiederſehens
drückt ſie jetzt dem Jüngling, der verdutzt daſteht, den kleinen Buben
in den Arm Die Ahnlichkeit iſt unverkennbar, und die geſtrenge Orts
len nimmt ſofort ein Protokoll auf. Name und Wohnort des über
xaſchten Vaters werden ſorgfältig eingetragen. Der aber hockt ſeinen
Packen wieder auf und wandert weiter. Jn dem Ort zu handeln, hat
er fortan die Luſt verloren.

Rundfunk
Dienstag, 9. März.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

r. an un a. gegenem Büchermärtt.
6.80—7 Uhr abends: Eſperantokurſus.
77.80 Uhr ahends: „Wege und Ziele der Schallanalvſe.
730—8 Uhr abends: Neues aus der re den t.
8.15 Uhr abends Volksabend: Das Herz der Erde hämmert. Aus der

neueren e ergitnt eAnſchließend (etwa 9.15 Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10 12 Uhr abends: Tanzmuſik

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1300 Meter.

3—3.30 Uhr nachmittags: Einheitskurzſchrift. Jn e n len Die n als Dienerin des
irtſchaftslebens.

nachmittags Der innere Betrieb der Berufsſchule II.
130 Uhr nachmittags: Sing-Sang in der Kinderſtube.
7.50—10 Uhr abends: Übertragung aus Berlin.
10.80 12 Uhr abends: ÜUbertragung aus Berlin.

„wenn du das zuſtande bringſt, dann bin
ich in vierzehn Tagen geſund. Wann gehſt du denn ſchon

„Jn der nächſten Woche.“
önunteſt du nicht ſchon morgen gehen

„Nein, nicht, aber übermorgen, Samstag.
„Alſo verſuch dein Glück, Bertl! Wie geſagt, wenn du's er

in er ſuchte nach Worten, und weil er ſie nicht fand, meinte
er ſeufzend: „Es iſt zu ſchön, es kann ja nicht ſein.

Aber der Gedanke ging ihm nicht aus dem Kopfe. Daß Rungoldnach dem Duell das Sergeſſen nicht im Trubel irdendeiner Welt
t oder eines vornehmen Winterkurorts geſucht hatte, ſondern in
ie Einſamkeit des Hochgebirges ter war, war ihm ein Beweisdafür, wie tief verwundet ſein Gefu l ſein mußte, und wie ſehr Run

gold ihn liebte. Und das machte ihn ganz glücklich, ſo daß er, als
abends Helene wieder zu ihm kam, ganz die Vorwüufe vergaß,
die er ihr machen wollte und ihr nur von Bertas Plan vorſchwärmte.

„Und du willſt ihn empfangen Du willſt vergeſſen, was er dir
angetan hat

„Hätte ich beſſer geſchoſſen, ging's ihm ſo, wie jetzt mir“, er
widerte er.

„Und an mich denkſt du nicht n„Doch, doch! Ich ſagte dir ja, daß er widerrufen wird
Er tuts nicht.
Er tuts!“
Und wenn ich ſeine Erklärung nicht annehme?“
„Jhr Frauen ſeid ſchrecklich. Jn allen euren Gefühlen maßlos

Da ſind wir Männer viel ruhiger und beſonnener und nun, ſagen

wir s gradeaus n dDu willſt dich alſo wirklich mit ihm verſöhnen
„Ja.Gräfin Fare Blick wurde ſtarr. Sie ſah, daß jetzt kein Ein

wand mehr helfe. Nun mußte raſch gehandelt werden.
„Dir iſt s wohl nicht recht fragte der Oberleutnant, und es

klang ein leiſer Unterton von Mißtrauen in ſeiner Frage.
Da bezwang ſie ſich und faßte ſeine beiden kühlfeuchten Hände:„Jch hätte dich nur gerne vor einer ſchmerzlichen udſhute be

u dem Jch ſehe aber, es iſt unmöglich. Reden wir nicht
mehr davon.

Dieſer letzten Bitte hätte es nicht bedurft. Rudolf Derganz war
verſtimmt und ſchwieg und ging bald zur Ruhe.

Auch Helene ſchützte Müdigkeit vor und empfahl ſich bald von
Berta, die inzwiſchen erſchienen war, und mit der ſie von ihrem
Spaziergang nach Donnersbach ſprach.

Während ſie aber n erzählte, arbeitete ihr Gehirn aufs
angeſtrengteſte, und als ſie Berta die Hand zum „Gute Nacht!“ reichte,
warf ſie hin: „Jch bin rieſig müde. Jch muß gleich morgen wieder
einen längeren Spaziergang machen, das ſoll ſehr gut ſein. um ſich
vor dem Fußweh zu ſchützen, das ſo ungewohnter dere folgt.

„Da ſollteſt du aber auch jetzt noch ein bißchen ſpazieren gehen. Es
iſt nicht gut, ſich nach einem löngeren Marſch gleich zu Bette zu
legen“, mahnte Berta noch.

Meinſt du? Na, ich kann's ja verſuchen!“

„Bertl!“ rief er

Fortſetzung folgt
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Aus aller Welt
Unterſchlagungen bei der Berliner Studentenſchaft.

Der Kaſſierer der Berliner Studentenſchaft, der 24 jährige ſtud.
phil. Willi Lehmann, iſt wegen Pierre in Höhe von
etwa 50000 Mark verhaftet worden. Es ſollen noch weitere
Verhaftungen bevorſtehen.

Die Berliner Studentenſchaft wählte für das Sommerſemeſter 1925
den Studenten Willi Lehmann als Kaſſierer. In dieſer Eigenſchaft
hat er nun während ſeiner Amtsperiode und auch noch in dem jetzt
laufenden Winterſemeſter, in dem er nicht mehr die Kaſſiererfunktionen
hatte, die Kaſſen der Studentenſchaft um ſchätzungsweiſe 40 bis
50 000 Maxk geſchädigt. Auf eine Anzeige hin nahm Kriminal
kommiſſar Nietſchke die erforderlichen Ermitklungen auf, die zur Ver
haftung Lehmanns führten. Anfangs beſtritt der Verhaftete jede
Schuld. Erſt als man ihm gefälſchte Eintragungen und
ſeine eigenen Belege vorzeigte, aus denen ſeine Verfehlungen rn

hervorgingen, legte er ein Ge ſtändnis ab. Dangch hat er währen
des Sommerſemeſters unter ordnungsmäßiger Gegenzeichnung von
Vorſtands- und Ausſchußmitgliedern der Studentenſchaft aus der
Kaſſe Beträge entnommen, dieſe Beträge aber nicht ihrem beſtimmten

zugeführt, ſondern ſie für ſich verbraucht. Lehmann hat dieſes
erfahren im Winterſemeſter, obwohl er nicht mehr Kaſſierer iſt,

fortgeſetzt. Wie das möglich war, muß die eingeleitete h
ergeben. über den Verbleib der unterſchlagenen Gelder ſagt Lehmann
daß er leidenſchaftlicher Anhänger des Rennſporkes ſei und
ſtets ſehnlich gewünſcht habe, einmal ſehr reich zu werden, um einen
Stall zu gründen und ſelbſt Pferde laufen zu laſſen. Dieſe Leidenſchaft habe ihn zu den Unterſchlagungen gebracht. Einen Teil der

Gelder ſo behauptet der Verhaftete habe er Mitſchuldigen
als Anteil an der Beute gegeben. Einen anderen Teil habe er ver
wettet. Die ketzten 20000 Mark habe er zu Spekulativnszwecken an
der Börſe unterbringen wollen. Als er ſich auf dem Weg zu einem
Bankier befunden habe, ſei ihm dieſe Summe entweder geſtohlen
worden, oder er habe ſie verloren. Die Ermittlungen darüber, ob
dieſe Angabe ſtimmt, ſind noch im Gange.

Lehmann ſoll auch an den Stätten, an denen man ſich nicht n
weilt, ein gern geſehener Gaſt geweſen ſein, da er mit dem Gelde
um ſich warf. Ob er wirklich Mitſchuldige hat, muß erſt feſtgeſtellt
S Bewahrheitet ſich das, ſo iſt mit weiteren Verhaftungen zu
rechnen.

Eine neue Ehrung der „Weſtphalia“-Mannſchaft.
Der Verein deutſcher Kapitäne und Offiziere der Handelsmarine

in Hamburg hat vom Zentralverband der e der hpl
ländiſchen Handelsmarine, dem der Verein der holländiſchen Kapikäne
und Schiffsoffiziere der Handelsmarine und der Verein holländiſcher
Schiffsingenieure angeſchloſſen iſt, aus Rotterdam, dem Sitz des
Zentralverbandes, ein Schreiben erhalten, in dem der Verein im

amen des geſamten Korps der holländiſchen Kapitäne und Schiffs
offiziere gebeten wird, den Dank an den Kapitän und die Schiffs-
offiziere des Dampfers „Weſtphalia“ für die tapfere Rettung der
holländiſchen Berufskameraden an vord. des untergegangenen
Dampfers „Alkaid“ zu übermitteln. Es ſei keine inhaltloſe Redensart,
wenn die Mitglieder des Zentralverbandes mit der Huldigung für
dieſe kühne Seemannstat den Ausdruck der Anerkennung eines jeden
holändiſchen Schiffsoffizieres verbänden für den Beweis einer
wahrhaften Solidarität

Wegen Amtsverbrechens verurteilt.

Die Große Strafkammer in Breslau verurteilte im Berufungs
verfahren den früheren Stadtinſpektvr Mayer, wegen Unterſchlagung
im Amt und ſchwerer Urkundenfälſchung zu einer Geſamtſtrafe von
fünf Jahren und fünf Jahren Ehrverluſt. DieBerufung ſeiner Geliebten, der geſchiedenen Kaufmannsfrau Hahn,
wurde verworfen. Mayer war am 14. Oktober v. J. vom erweiterten
Schöffengericht wegen desſelben Vergehes zu drei Jahren, Frau Hahn
zu einem Jahr Zuchthaus verurteilt worden. Sowohl der Staats
anmalt wie die Verurteilten hatten Berufung eingelegt,

Vollſtreckung eines Todesurteils.

urd das Fedekurteil an dem inearfrichter P eiche St voüſtregt Gefängni

Unglüg beim üvbungsſchießen,
nen unglücklichen Ausgang nahm das übungsſchießen des
Kleinkaliberſchütßenvereins in Durlach. Ein Schütze wollte die

tfunktionierende Piſtole in Ordnung bringen, als plötzlich der
m losging und den Werkmeiſter Nordmeier aus Durlach tödlich
ehte.

Zugentgleiſung.

Auf der Tauernbahnſtrecke bei Spittal entgleiſte aus noch unbe
kannter rp ein Güterzug. Der Dienſtwagen und 10 Güterwagen
wurden beſchädigt. Der Verkehr auf beiden Strecken wird durch Um
ſteigen aufrecht erhalten.

Mädchentragödie in Wilhelmshaven.
Drei junge Mädchen, die als Hausangeſtellte tätig waren,

haben ſich von der KaiſerWilhelm-Brücke in Wilhelmshaven, der
größten Drehbrücke des Kontinents, 10 Meter tief in die Fluten ge
ſtürzt. Da die Mädchen ihr Vorhaben zu ſpäter Nachtſtunde aus

führten, war eine Rettung in der Dunkelheit nicht möglich. Dagegen
konnten zwei weitere Mädchen, die die gleiche Abſicht ver
folgten, im letzten Augenblick durch hinzukommende Paſſanten von
ihrem Vorhaben ab gebracht werden. Die Leichen der er
trunkenen Mädchen konnten bisher noch nicht geborgen werden. Die
Urſache der Tragödie iſt unerklärlich.

Was bringt die Herrenmode 19267
Keine großen Umwälzungen

Hoſe Weſte Rock Geſellſchafts- und Sportanzug. Die Stoffe.
Einer der erſten deutſchen Schneidermeiſter verriet

unſerem Mitarbeiter die neueſten engliſchen Tips für die
Herrenmode 1926. Sie ſeien unſeren Leſern nicht vor

enthalten.
Die übertriebene, aus Italien über Frankreich zu uns gekommene

Linie, die ſich insbeſondere in der Taillen und Bruſtform äußerte, iſt
fortgefallen und mußte einer einfacheren, bequemeren Form Platz
machen. Dieſer Um ar iſt wohl das Markanteſte in der neuen

errenmode, deren Umwandlung ſich bekanntlich im Gegenſatz zu den
amenmoden außerordentlich langſam vollzieht.

Man trägt heute die Hoſe oben biel weiter und unten
länger auf den Fuß fallend, nicht wie vorher kurz und hochumgeſchlagen.
Das heißt, wer nicht ganz modemäßig iſt, wird die umgeſchlagene
kurze Hoſe lieber beibehalten.

Auch bei der Weſte fand eine kleine Wandlung ſtatt, indem die
doppelreihige Form getragen wird, die, nicht „abgeſtochen“, meiſt unten
u ausläuft Ausnahmsweiſe für ſtarke Herren iſt die einreihige

eſte vorzuziehen, da ſie ſchlanker macht.
Der Rock wird im allgemeinen mittellang

getragen; rückwärts mit und ohne Schlitz, je nach Wunſch, meiſtens
aber ohne t Die Reversfaſſung hat ſich inſofern geändert, als
man die hohen Spitzenreverſe (wie beim Frack) nicht mehr ſieht, außer
beim Smoking. Als Hauptdreß für Peſt Feſtlichkeiten gilt der

rackanzug, getragen mit weißer Weſte und weißer Krawatte.
Bei kleineren Geſellſchaften, Herrengeſellſchaften und im Theater iſt
der Smoking das geeignete Kleidungsſtück. Hierzu wird wechſel
weiſe eine am beſten mittelfarbige Phantaſieweſte oder eine

eſte in dunkler, gemuſterter Seide angelegt Die Krawatte hierzu
iſt ſtets ſchwar z. Jn Deutſchland trägt man abends viel Srt des

mokings als er Tagesanzug oder mittags zum Tee den
S kompletten Sakkoanzug. eniger begehrt. wird heute der

ſlerweltsanzug, der Cutaway, doch iſt er als Erſatz für den fort
gefallenen Gehrock bei Beſuchen und kleineren Zuſammenkünften un
entbehrlich Der gut angezogene Mann beporzugt hierzu die dunkel
eſtreifte Hoſe, während er auf der Straße die helle, markante Cheviot-53 anzieht, wie man ſie ganz früher ſchon gekannt hat. ÜUbrigens

ilt auch zum ſchwarzen oder Marengoſakko als Straßengarnitur die
elle Hoſe für fein.

Der Geſamtgeſchmack des S weit ſtruhigere Töne auf. Man verwendet alle Arten Materialien

s

Feuer über dem Frankfurter China-Jnſtitut.
Die Feuerwehr in Frankfurt a. M. wurde nach dem ehe

maligen Thurn und Taxisſchen Palais alarmiert, das von der Stadt
Frankfurt dem Reichspräſidenten als Wohnſitz angeboten worden iſt.Der Dachſtuhl des Seitenflügels ſtand in hellen Flammen. Die unter

dem Brandherd befindlichen Räume des ChinaJnſtitutes blieben
glücklicherweiſe vom Feuer verſchont. Der Schaden wird auf etwa
600060 Mark geſchätzt.

Von einer Granate zerriſſen
Jm Hofe eines Hauſes in der Fabrikſtraße in Beuel a. Rh.

u ein Junge mit einer Granate, die vermutlich aus einem in
r Nähe befindlichen Steinbruchgelände ſtammte, wo die engliſchen

Beſatzungstruppen einen Tankſchießplatz hatten. Das Geſchoß explo
dierte und riß den Jungen in Stücke. Die 14 jährige Schweſter des
Jungen wurde ſchwer und ein drittes, 6 jähriges Kind leichter verletzt.

Todesſturz eines Kindes aus dem fahrenden Zuge.
Kurz vor dem Herforder Bahnhyf ſtürzte der fünfjährige Sohn

eines Schreinermeiſters aus einem Wagen vierter Klaſſe des fahrenden
Zuges. Das Kind wurde auf der Stelle getötet.

Das Automobilunglück am Schöneberger Ufer vor Gericht.
Die 3. Strafkammer des Landgerichtes II fällte das Urteil über

der Schuldfrage an dem Autounfall am Schöneberger Ufer am
83. Januar v. J. Das Gericht iſt zu der überzeugung gekommen, daß
Dr. Silberberg die Alleinſchuld an dem Unglück äg und daß der
in erſter Jnſtanz verurteilte Autobusführer Karl Neumann ohne
Schuld in dieſer r t Die Strafkammer verurteilteDr. Silberberg zu 6 Monaten Gefängnis, während der Kraftwagen-
führer Neumann unter Aufhebung des erſten Urteils freigeſprochen
wurde. Die Koſten des Verfahrens wurden Dr. Silberberg aufge
legt, der jedoch beim Reichsgericht Berufung einlegen will.

Revolte in der Anſtalt für Epileptiſche in Potsdam.
An einem Unterhaltungsabend der Provinziglanſtalt für Epi

leptiſche in Posdam gaben die Kranken ihrem Unwillen über die
Anſtaltsleitung durch Störung der Darbietungen Ausdruck. Bei demVerſuch, die Ordnung wiederherzuſtellen, kam es zu Zuſammenſtößen.

Schutzpolizei ſtellte die Ruhe wieder her.
Selbſtmord eines Rechtsanwaltes.

Der bekannte Brünner Rechtsanwalt Dr. Theodor Collers, der
als Verteidiger im Beranprozeß bekannt geworden iſt, hat Selbſt
mord verübt. Dr. Collers war wegen Unterſchlagungen von Klienten
geldern zu neun Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Eiſenbahnzuſammenſtoß in Chieago.
Infolge falſcher Weichenſtellung ſtießen zwei Perſonenzüge bei

Chicago zuſammen. rei Eiſenbahnbeamte wurden ge
tötet und 20 Fahrgäſte verletzt.

Fliegerunglück.
Auf dem Flugplatz in Letnan rn der Pilot Cladil infolge

Ausſehengs des Motors ab. Der Pilot fand bei dem Sturz den Tod.

Das Hotel „Zur Poſt“ in Lermoos niedergebrannt.
Das bekannte Hotel „Zur Poſt“ in Lermoos (Tirol) iſt faſt ganz

niedergebrannt. Auch der Neubau, der in Arbeit iſt, litt großen
Schaden.

Erdbeben in Spanien.
Die beiden Städte Bajadoz und Jre de les Cavalleros in der

Nähe der portugieſiſchen Grenze wurden von einem Erdbeben heim
geſucht, das großen Schaden anrichtete.

Einegrauenvolle Mordtat.
Aus der Ortſchaft Komarno (Polen) wird gemeldet, daß dort

ein 55 jähriger Bauer mit einer Axt ſeinen drei ſchlafenden
Söhnen und ſeiner Frau die Köpfe abgeſchlagen hat.
Danach verſuchte der Mörder ſich ſelbſt durch Erhängen das Leben
zu nehmen, wurde aber von Nachbarn überraſcht, die die Polizei
alarmierten. Der Bauer iſt verhaſtet worden. S

Ein zweiter Fall Bothmer?
War Landgerichtsdirektor Jürgens ein Werkzeug ſeiner Frau?

Der Fall Bothmer, in den die Gräfin gleichen Namens aus
Potsdam verſtrickt iſt und der noch lange nicht ſein Ende gefunden
m am 11. März wird gegen ſie wegen Urkundenfälſchung verhandelt),

rachte ans Tageslicht, daß Graf Bothmer zwar keine Ahnung von
den Betrügereien ſeiner Frau hatte, aber trotztem wußte, was fürSchulden ſie machte und daben derart in in Bann ſtand, daß er
nicht imſtande war, ſie zur Vernunft zu bringen. Jn ſeiner Ver
e ſchoß er ſich eine Kugel in die Bruſt, die aber nicht töd
i irkte.Der Fall Jürgens hat mit dem Fall Bothmer manche Ahn
lichkeit. Beide Familien gehörten der beſten Geſellſchaft an, beide
lebten weit über ihre Verhältniſſe, konnten ſich nicht daran gewöhnen,
daß der Mann nur einige hundert Mark im Monat verdiente und
daß mann daher auch manches Vergnügen verſagen müſſe. Jn
beiden Fällen war die Frau die Triebfeder, aber dann trennten ſich
die Wege. Während Bothmer in ſtrafrechtlicher Beziehung korrekt,
nicht einmal fahrläſſig, gehandelt hat, ſcheint das bei dem Land
gerichtsdirektor Jürgens nicht der Fall geweſen zu ſein.Er hatte, ebenſo wie ſeine Frau, ein ierhig beträchtliches
Vermögen durch die Jnflation verloren. Das iſt anderen ja auch
ſo gegangen. Herr und Frau Jürgens, die bisher neben dem Ein
kommen (660 Mark monatlich) vom Kapital gelebt hatten, wollten

Allgemein begrüßt wird es, daß zum erſten Male dieſes Jahrwieder gute engliſche r a in den Kollektionen zu
inden ſind. Während ehemals zum blauen Sakko die weiße oder auch
ilbergraue Flanellhoſe gang und gäbe war, haben kürzlich die Oxforder
Studenten die helle ſandfarbige Hoſe eingeführt, die ihren Siegeszug
durch die ganze Welt macht.

Jn der Sportbekleidung exiſtiert eigentlich keine ſtreng
vorgeſchriebene d Falten, Gürtel, glatt, wie es der Träger
beliebt, ſo ſieht das Rückkeil aus. Am meiſten ſtößt man jedoch auf
die glatte einfache Jace ohne Rückengurt, häufig mit aufgeſetzten
Seitentaſchen mit und ohne Knopf, entweder mit Leiſte oder mit
r und Patte. Als paſſende Hoſe gehört gang Sportanzug die
moderne weitfallende Knicker pcker. Wenn dieſe Kniehoſe, deren Name
eigentlich ein Spitzname für die Neuyorker bedeutet, auch nicht für alle
Figuren kleidſam iſt, ſo wird ſie doch allgemein als praktiſch bevorzugt.
Obgleich für das Auge gefälliger, wird Breechesform kaum noch ge
tragen. Als Hauptſtoffart dominiert Homeſpun von uni bis zum
barochſten Muſter

chließlich ſei noch der Mantel erwähnt. Er iſt wohl das
konſervativſte männliche Kleidungsſtück, denn er hat die übliche alteAen beibehalten. Ein wenig außer Mode gekommen iſt der Raglan

rmelſchnitt. Als „angezogenen“ Mantel empfiehlt der gute Schneider
rn auf Eleganz Wert legenden Kunden ſchwarz oder Marengo aus
a rauhem Material und als Form im Rücken etwas anſchließend

gehalten.
Leider ſind wir in bezug auf vornehme Herrenmode und Herren

ſtoffe vollkommen auf England angewieſen, und es hat nicht den An
ſchein, als ob hier von deutſcher Seite aus eine grundlegende Anderung

eintreten könnte. M. Bs.
Bagatellen

Von Swiftinus.
Am Grabe Heines in Paris auf dem Montmartre, das dieſer

Tage ein Wallfahrtsort für Tauſende wurde, ereignete ſich ein
wiſchenfall. Die Frau eines Wiener Schriftſtellers wurde von einem
einkrampf befallen und mußte ärztlicher Pflege übergeben werden.

Den Pſychologen reigt dieſer Vorfall. Was mag in dieſer Frau
vorgegangen ſein War ihr Leben mit einer Erinnerung an Heine
oder an eine Heineſches Gedicht ſo belaſtet, daß ſie an dieſem Grabe

zuſammenbrach v
In einem kaliforniſchen Kolleg haben zwei Studenten es unter

nommen, ihre weiblichen Kommilitonen zu erziehen. Die Strden
tinnen hatten die Gewohnheit angenommen, ſich während der Vor

Cheviot, ar Homeſpune. Die Form unterſcheidet ſich von
r kaum, als Farbe kommen für den Sommer mehr graue und

andfarben in Betracht.

L

Panet mit Puder und Schminkſtift der Schönheitspflege hinzugeben.
Die beiden Studenten Seifennapf und Spiegel vor ſich auf
und raſierten ſich in aller Gemütsruhe.

ſich keine Entbehrungen auferlegen und lebten ruhig weiter in großem
Stil. So was koſtet natürlich Geld, und wenn man keins hat, muß
man ſich welches leihen oder Schulden machen oder Betrügereien
anſtellen. Das Ehepaar Jürgens machte der Einfachheit halber alles
drei. Man lieh ſich Geld auf den Banken, man machte Schulden in
den Geſchäften und man betrog die Verſicherungsgeſellſchaften durch
fingierte Einbrüche.

Mit reinen Geldgeſchäften hatte Herr Jürgens nie etwas zu tun,
das beſorgte ſeine energiſche Frau. Sie war es, die auf den Banken
die Verhandlungen führte, die ſich mit den Geſchäften wegen unbe
zahlter Rechnungen herumſtritt und Schecks ohne Deckung ausſchrieb,
ſelbſt über ganz geringe Beträge von 5 und 10 Mark. Gleichzeitigarbeitete ſie auch mit Wechſeln für die aber in den ſeltenſten Fällen

Deckung vorhanden war. Mit dem Gelde, das Banken und Kaufleute
gutgläubig zur Verfügung ſtellen mußten wurde ein großes Haus
gefuhrt, die Familie Jürgens ſpielte in Stargard, wo er Land
gerichtsrat war, eine allererſte Rolle.

Für größere Auslandsreiſen, ins Mittelmeer, an die Levante,
zur Reviera oder nach den Nordländern reichte das gepumpte und
gen Geld noch immer nicht, und ſo kam man auf den Gedanken,
urch einen großangelegten Verſicherungsbetrug ſich die

Mittel dafür zu beſchaffen. Von wem die Jdee ausgegangen, weiß
man nicht, man vermutet von ihr, zweifellos iſt aber auch Herr
Jürgens in die ganze Sache eingeweiht geweſen. Vielleicht hat er den
Verſuch gemacht, zu widerſtreben, aber nicht die Kraft aufgebracht,
ſich ſeiner Frau energiſch genug zu widerſetzen. Jn Stargard, wo
män die Verhältniſſe längſt durchſchaute, iſt er einmal von einem
Bankier dringend gewarnt worden, das Treiben ſeiner Frau nicht
länger zuzulaſſen, und er hat verſprochen, für Abhilfe zu ſorgen.
Leider kam er bei ſeiner Frau nicht weit damit, er ſchien völlig in
ihrem Bann zu ſtehen.

Ohne Frage ſind die beiden geheimnisvollen Einbrüche, die im
Hotelzimmer und ſpäter in der Wohnung des Ehepaares verübt
wurden, fingiert geweſen. Keinem Kriminalbeamten gelang es in
beiden Fällen, auch nur die kleinſte Spur zu finden, auch ſonſt mußte
auffallen, daß die „Diebe“, die Herr Jürgens heute als politiſche
Gegner bezeichnet, zum Teil wertloſen Kram wie Gipsbüſten und
Porzellanvaſen in Klump chlugen, gleichzeitig aber wertvolle Perlen-
ketten, Silber und anderen Schmuck mitnahmen. Auch für Akten
in dem Schreibtiſch des Landgerichtsrates intereſſierten ſie ſich. Natürlich waren ſtets die geſtohlenen und zertrümmerten Gegenſtände

verſichert, merkwürdig aber war, daß Herr Jürgens, ſobald die
erſicherungsgeſellſchaft Proteſt gegen die Zahlung erhob, klein beigab

und ſich auf Vergleiche einließ, die ihm nur einen Teil des zugefügten
Schadens wieder erſetzten.

Das fiel natürlich auf, die Verſicherungsgeſellſchaften erſtatteten
Anzeige, und ſo kam die Sache ins Rollen. Jn Staxgard wußten
die Leute längſt Beſcheid. Die „Sozialdemokratiſche Zeitung“ dort
ward mit Zuſchriften überſchwemmt, ſie hatte jedoch mit der Staats
anwaltſchaft vereinbart, nichts zu veröffentlichen, bis ſich die An
ſchuldigungen als zu Recht beſtehend erwieſen hätten. Sopweit ſindwir nun. Beide Verhafteten leugnen jede Schuld ab, eigenſinnig,
genau wie Frau Bothmer es getan, obwohl ſchon heute ſo hie nagt

gewieſen iſt, das es zu einer Verurteilung ausreicht. Wieweit die
einzelnen Verfehlungen ſich bei dem Landgerichtsdirektor ſelbſt auf
Duldung, Mitwiſſerſchaft oder Mittäterſchaft erſtrecken, bedarf noch
der Klärung, ſo viel aber ſteht wohl heute ſchon feſt, daß der ganze
Fall nur deshalb ſo intereſſant iſt, weil es ſich eben um einen hohenJuſtizbeamten handelt, und weil in Berlin noch niemals ein Land

gerichtsdirektor verhaftet worden iſt.
e

Meineidanzeige gegen Jürgens.
Landgerichtsdirektor Jürgens hatte in einem gegen ſeine Frauvon der Mutter ihres erſten Ehemannes, Frau Kugel, angeſtrengten

Erbſchaftsprozeß unter Eid bekundet, daß die n bei dem Dieb
ſtahl geſtohlene Schmuckſachen nicht aus dem Erlös des Kugelſchen
Nachlaſſes ſtammten. Nach einer Blättermeldung aus Kaſſel hat wegen
dieſer eidlichen Ausſage Frau Kugel gegen Jürgens eine Meineids
anzeige erſtattet.

e

c
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Der Dozent ſoll geſtrahlt und die beiden Schüler zu ihrer päda
gogiſchen Jnitiative beglückwünſcht haben.

Die Heilsarmee hat ihre Fürſorge auf die Säuglinge ausgedehnt.
Als in Cincinnati in der nächſten Nachbarſchaft eines großen Säug-
lingsheimes ein Kinopalaſt errichtet werden ſollte, hat ſie mit der
Begründung dagegen proteſtiert, die in den Kinos gepflegte Jazzmuſik
würde bereits in den Seelen und Sinnen der Säuglinge „Jazzer
regungen einpflanzen

Die Heilsarmee darf in Sachen der Frau Muſika als kompetent
gelten. So haben die Juriſten Cincinnatis denn auch dieſem Ein
ſt ſtattgegeben. Der bereits begonnene Bau des Kinos mußte
iſtiert werden. Man iſt geſpannt, wie dieſer Kampf der Heilsarmee
gegen die Jazzkonkurrenz auslaufen wird.

Pirandello, das Genie der Senſationen, hat einen neuen Weg
entdeckt, um von ſich reden zu machen. Er iſt in Mailand aufgetreten,
aber nicht um einen Vortrag zu halten, ſondern um auf Fragen aus
dem Publikum zu antworten. Es ſoll ein ſehr fideler Abend geweſen
an Zwar hat von den Zuhörern immer noch niemand ver
tanden, was wirklich und was Schein iſt, und warum und wieſo die
berühmten ſechs Perſonen ihren Autor ſuchen; aber man hat die
durchaus praktiſche Wirklichkeit zu erkennen vermocht, in der Piran
dello Lire verdient.

e

In der ungariſchen Stadt Kiſujſzadas ſtarb kürzlich der Rabbiner
Joſef Weiß. Die geſamte Stadt betrauerte den ehrwürdigen Mann.
Selbſt der Pfarrer der Stadt huldigte ihm, indem er einen Nachruf
veröffentlichte, in dem es heißt „Jch geſtehe, daß ich dem ehrwürdigen
Manne, den ſelbſt die Antiſemiten in dieſem Orte lieben, in der
Synagoge, in der er über 50 Jahre gewirkt hat, gern Worte der
Pietät für ſein Andenken gewidmet hätte. Dort wollte ich es ver
künden: „Seht, das iſt der Sarg des Mannes, von dem man ſagen
darf: Er war der Mann Gottes.“

Aus dieſem Nachruf geht hervor daß irgendwer und wer wohl?
den Pfarrer gehindert hat, in der Synagoge anweſend zu ſein.

Wie ſagt Strindberg? Es iſt ſchade um die Menſchen
Dieſe Toleranz menſchlichreifſter Art erinnert übrigens an einereizende Anekdote, die von einem der kleineren mitteldeutſchen Fürſten

in D. erzählt wird. Ein neugebackener Ordensmann machte ſeine
erſte offizielle Aufwartung und wurde in Audienz empfangen. Derneue Ordensmann legte ſich gleich ordentlich ins Zers und ſchimpfte

tapfer auf die Juden. Der Fürſt ſagte beängſtigend lange gar nichts.
Dann ſah er den Befrackten lächelnd an und erwiderte: „Ja, ja,
vielleicht haben Sie recht; aber auf meine D. er Juden laß ich
nichts kommen.“ Womit er aufſtand, und der Befrackte begoſſen abzog,
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keine Rolle ſpielen, kann man dieſe Zunahme mit den Einzahlungs- GlV. 1. 4, Prft. 30. 4. Wiehe: Materialwarenhdl. Anna Glaß geb.VerluſtAbſchluß der Krupp Geſellſchaft differenzen der Vorkriegszeit z Dieſe ſchwankten Leon 1906 S Af. 20. Prft. 27. 3. 7 Mansfeld: Kfm. V
Bilanzverluſt von 15,3 Mill. RM. Einziehung der 60 Mill. RM. bis 1918 die 90 und 647 Millionen M. Im allgemeinen kann Kloſtermansfeld, GAufſ. angeordnet; Selma Werner, Leimbach, GAufſ.

Vorratsaktien. man für die letzten Vorkriegsjahre mit drei bis 500 Millionen M. angeordnet. Weißenfels Fa. Guſtav Menzel, Af. 27. 8., GIV. u.
Einzahlungsüberſchuß rechnen Die Sparkaſſeneinzahlungen haben Prft. 81. 8.Jn der Generalverſammlung der Fried. Krupp A.-G., die am

Sonnabend ſtattfand, wurde die Bilang für das am 50. September 1925 alſo im leßten Jahr gegenüber der früheren Zeit eine reichliche Ver 7
abgeſchloſſene Geſchäftsjahr vorgelegt und genehmigt Das Ergebnis doppelung erfahren, die Beſtände betragen allerdings erſt 8 bisdieſer Bilanz iſt, um es vorweg zu nehmen, ein Verluſt von 9 Prexen der damaligen. Oeviſen, Börſen, Märkte
irka 15,8 Mill. RM. Jnsbeſondere hat ſich eine erhebliche Vom Deviſenmarkt.inbuße bei der im Beſitze der Krupp- Geſellſchaft befindlichen Erwerbsgeſellſchaften Am Berliner Deviſenmarkt blieben am Sonnabend die meiſten

Germania Werft A-G. in Kiel ergeben, der es notwendig er- Merſeburger Vereinsbank. In der geſtern ſtattgefundenen Luropäiſchen Valuten unverändert oder zeigten nur re

ür London
einen ließ, das Aktienkapital dieſer Geſellſchaft von 10 auf 3 Mill. r z i kungen. Etwas erholt war das engliſche Pfund mit 48884en zuſammenzulegen. Naturgemäß mußte die Krupp- Geſellſchaft We n n n n d e erten gegen Kabel Neuvork. Das Intereſſe konzentrierte ſich naturgemä

i e Abſchreibung auf ihre Beteiligung an der Ger liche Entwicklung des Unternehmens ſeſtzuſtellen iſt. Beſonders zu auf den franzöſiſchen Franken. Dieſer wurde hier zu 18450 n
maniaWerft vornehmen. Aber auch die r erwähnen iſt der Erfalg der im Berichtsjahre eingeführten Heim 13425, nach 138 50, nach 185, nach 1887/, nach 180,50 gehandelt. Das
ſelbſt ſchlägt, wie von uns ſchon vor einiger Zeit an rr wurde, ſparkaſſen, von denen in 4 Wochen über 100 Stück ausgegeben Geſchäft war dieſen Schwankungen entſprechend im ergleich zu der

eine Heraäbſetzung ihres 160 Mill. M. vetragenden werd n. Für di im übrigen Haltung lebhaft.Krundkapitals auf 100 Mill. M. vor, indem ſie die 60 n e rer S ar eilt r m Am enten
i Il M. indem ommenden Geſchäftsjahr ſeien die beſten AusſichtenVo I teremngen p. im Jahre 1923 geſchaffen und, von vorhanden. Sodann wurde das Bilanzwerk, das wir bereits am Amtliche Aeviſenkurſe vom 8 März 1926.

V n. der für Unternehmungen der Eiſen und Stahlinduſtrie n Freitag veröffentlichten, vorgelegt und die Bilanz von der Haupt
erlin, der Kruppſchen Holding-Geſellſchaft, übernommen wurden (ſie verſammlung genehmigt. Die Verwendung des 10 698,89 M. be

ſtanden v dieſer Geſellſchaft mit einer Mark zu Buche zur Ein tragenden Reingewinns wurde in der vorgeſchlagenen Form be Ohm Gewährn Heute Vort, Ohne Gewähr ute Vrh.
ziehung bringt. Es handelt ſich bei der Einziehung dieſer Aktien eng Neben Verſtärkung der Reſerven, Abſchreibung auf Geld Hei Geid Geldun nur um e Beſitigung von Schutzattien, die die Krupp. e. Mobilien, Hauskonto uſw, werden an die Mitglieder 10 Prozen!

et u eines zmilienünternehmen niemals nötig Dividende zur Verteilung kommen. Die Kapitalertragsſteuer Buen Aires 1 Peſo 1.608 1.893 Jugoſlavien 100 Din 7.365 7.892
eha t ung ern e finan ne Rahmen des Unternehmens ſoll wird von der Bank zu ihren Laſten übernommen. Vorſtand und Auf Japan Yen IL880 1.902 Kopenhagen 100 K. 108.88 108.76

ie n er 60 Mill. M. Vorratsaktien eine Verengung ichtsrat wurde Entlaſtung erteilt. Die turnusmäßig ausſcheidenden Konſtantinop. 1t Pfd 2.198 2.190 Liſſabon 100 Escud 21.22. 21.20
en v die noch vor einigen Jahren gehegten Erweiterungs Kuſſichtsratsmitglieder Bollrath, Hebſhelbt. und Len z London 1 Pf. Sterl. 20.82 20.07 Oslo 100 Kr. 8084
Dre nicht net erhofften Maße Verwirklichung gefunden haben. wurden durch Zuruf wiedergewählt. In die Einſchätzungskommiſſion Kewyorz Dollar 419 n Paris 100 Frauen 1603 1816

rundkapital der Krupp A.G. von 100 Nil M. vie b wurden wiedergewählt die Herren Mehnert Hölzer, Rio de Jan 1 Mir 0616 618 Schweiz 100 Fran 30.748 5074
nicht nur hinter dem Vorkriegskapital von 180 Mill. M., das im Alf. Roſch. Amſterdam 100 G. 16827 10821 Soſa 100 Leda 308 3655
e Kriegsjahre auf 250 Mill. M. erhöht wurde, erheblich zurück, Wegelin C Hübner A.-G. in Halle. Die Generalverſammlung Athen 100 Drachm. 5.89 5189 Spanien 100 Peſ. 5908 59.11
S n ſt aut niedriger als das der meiſten anderen deutſchen ſetzte die Dividende auf 7 Prozent feſt. Nach Angabe des Aufſichts- Srüſſel 100 Franken 19.00 1906 lockholm 100 Kr. 11248 11248

ontanwerke gleichen Umfanges. Für die Krupp Geſellſchaft als ratsvorſitzenden hätte aus dem Gewinn im Frieden eine Dividende Danzig 100 Gulden 80..41 80.05 Budapeſt 100 T. Kti 587. 5875
ne J amilienaktiengeſelſchaft iſt aber der Umſang des Aktien von 15 bis 20 Prozent ausgeſchüttet werden können, aber die augen Helſingfors100f. M. 10.50- 10.009 Wien 100 Schilling 5911 30 13
kapitals ſchließlich vhne Belang wie ſie auch bei ihrer Bilanzgeſtaltung blickliche Wirtſchaftslage mahne zur Vorſicht. Die Geſell Italien 100 Lire 168. 168
auf die Intereſſen freier Aktionäre, auf Börſengeſichtspunkte Aſw. ſchaft ſei in der Lage, aus dem vorhandenen Bankguthaben den ganzen
weniger Rückſicht zu nehmen braucht als Geſellſchaften, von deren Aktien Gewinn auszuzahlen und noch etwas übrigzubehalten. Jn dem e Berliner Börſenbericht vom 8. März
mehr der weniger ardßer Teil im Verkehr befindet Die Schulden ſei der größte Prozentſas Anzählungen. Nach Angabe der Die in Genf bei der Völkerbundstagung eingetretene Verzögerung

Verwaltung glaubt, mit den weitgehenden finanziellen Verwaltung hat ſich das neue d e ſchlechter angelaſſen als kam der Börſe recht ungelegen, konnte aber die feſte Veranlagung nicht
und h niſchen Maßnahmen, die ſie bereits vorgenommen das vorige; es ſei zu befürchten, daß im Jahre 1826 der Umſatz weſent
m der jetzt vorzunehmen beabſichtigt, nicht nur den Erforderniſſen lich ſein wird. auf die am Geldmarkt eingetretene Flüſſigkeit und einige vereinzelteh henwart Rechnung. zu tragen ſondern auch Vorſorge für eine Coneordig Maſchigenbau A.«G. in Halle a. S. Die Geſellſchaft ausländiſche Kaufaufträge Die Kursbildung war nicht etaherlich Es
immer noch recht ungewiſſe Zukunft zu treffen“ (Aktienkapital 500 000 Reichsmark), deren Aktien bekanntlich im Frei überwiegen jedoch die Beſferungen wobei ſich das Intereſſe der peku

en verkehr an der Börſe in Halle ge handelt werden hielt ihre ordentliche ſation mehr einzelnen Spezial und Nebenlverten zuwandte. SchiffAbſatzſtockungen Den ab. Der Abſchluß i r g. e fahrtsaktien ſtiegen um 1 bis 2 Prozent. In gleicher Weiſe wurden
emnach t er Wie d rn im ſten n die a auch andere ſog. Freigabewerte mit nach oben beeinflußt. Von

im mitteldeutſchen Braunkohlenber bau nung vor e Na ie die Verwaltung mitteilte, ſind die Aus chemiſchen Werten waren die einiger kleinerer Geſellſchaften mit 2- bisz 9 M h es Waren n Wie W ß. per 3prozentigen Beſſerungen bevorzugt. Gothaer Waggonaktien ſtiegen
Vor Betriebseinſchränkungen er t on an Hotſa. Die Heneralverſamnm- anf die günſtigen Mitteilungen in der Generalverſammlung 3 Prozent.lung genehmigte den Geſchäftsbericht nebſt Abſchluß ſowie die Gewinn V ſlakti DeiDie Abſatzla ſteldent v tohlenbergb Neb on Automobilaktien gewannen Daimler, Adler und nationale AutoJ pſatzlage im mitteldeu ſchen Braunkohlenbergbau war im verteilung, wonach 6 Prozent Dividende auf die Vorzugs mobilaktien ebenfalls 2 bis 8 Prozent weil von der E äßi deJanuar und Anfang Februar bereits in einer ganzen Reihe von Re aktien ausgeſchüttet und der Reſt neu vorgetragen werden l Luxusſteuer eine Beſſerung im l v n ſt wi d Tnattgung der

vieren ſchlecht Jmmerhin gab es noch einige Reviere die einen halb Dieſer vorzukragende Reſt beträgt 296 614 RM. über die Ge: ntanſverte waren h ve laſſe e s bie Prozent
wegs befriedigenden A ſatz hatten. Seit Mitte Februar haben ſich f äftslage gab die Verwaltung folgende Auskunft. Obwohl die niedriger verkehrten die von de Soſn ig ch ierigk en a.
dieſe Verhältniſſe aber gründlich geändert Die Abſagtzkage iſt allgemeine ungünſtige Wirtſchaftslage noch anhält, konnten wir doch nern oberſchleſiſche Eiſenbah bederſe d El n
en nie ſ(vleht geworden. Um welche in den letzten Mongten eine Beſſerung im Umſatz und dadurch im e Sinde von J Veren ralen deren Ach KursRückgänge es ſich hierbei handelt, zeigen die nachſtehenden Ziffern, n feſtſtellen, die eine Entlaſtung unſerer Warenläger zur chwanſunge n die ab t b auf traten verſchiedentlich Kurs
die ſich auf das Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat beziehen. Folge hatte. Auch liegen für die nächſten Monate ausreichend Auf ührten r n unſicher. Am Re

Jn der erſten Dezember Dekade 1925 betrug der Rohtohlenabſatz kräge vor. Zum eher v des Aufſichtsrates wurde Kommergienrat en ſtehe für die Vorkrie leihen der Länder das bish
23834000 To. der Brikettabſatz 402 000 To. Jn der erſten Februar e nhaber der Diskontogeſe ber r tereſſe Man wollte ſtarke Prämienkäufe, namentlich in

Dekade waren es nur noch 268 000 To. bzw. 362 000 To. Jn der ctienBrauereiverein zu Plauen. 10 Prozent Dividende. Das Lihen, bemerken. Goldpfandbriefe behaupteten ihren Ku

9 z anleihenletzten FebruarDekade betrug der Rohkohlenabſatz indeſſen nur noch am 30. September abge gufene Geſchäftsjahr ſchließt nach Ab- Vorkriegshypothekenpfandbriefe waren auf Realiſierungen Wie

weſentlich beeinträchtigen. Jn der Hauptſache ſtützt ſich dieſe wieder

167 000 To. und der Brikettabſatz 189 000 To. ſchreibungen von 120 290 RM. mit einem Reingewinn von 91 919 RM. wächt. Bankaktienmarkt waren die Kursverände-g. e t r e e et h V z an ans dem 10 Prozent Dividende verteilt werden ſollen. ren S n 5 bis 62 i e e e
wachſenden Brikett-Staäpelbeſtände dar. Dieſe betrugen kö is 7 Am Deviſenmarkt war Oslo höher,in der erſten Dezember-Dekade 31 000 To., in der erſten Februar t o v mer rigend en e h in n n 135 900 To. Adrg Konkursnachrichten Pgt. S lung Leipziger Börſe vom 6. März. ſichrein An irre en e er. e e e e ie freundlichere Verfaſſung der letzten Börſentage übertrug ſien en e S geh e e e eeren neten e e en en auch aef e Dienſt ne hielt ſich e henſind int Iſte a l anf vie arg Witterung urücanſühren die Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Jena. hin in engſten Grenzen; immerhin war in n Rat r
einen Rückgang des Hausbrandbedarfes zur Folge hatte. Die Stapel Weimar: Fa. Vimariag, n i e G. m. b. H., GAufſ. Sonnabendſtille eine m Belebung namentlich in r
fähigkeit der Werke iſt naturgemäß beſchränkt. Sofern ſich kein Um angeordnet. Römhild: Gaſtwirt Paul Frieß, GAufſ. angeordnet. Spezialitäten zu beo achten.
ſchwung geltend macht, werden ſich ſcharfe Betriebseinſchränkungen Weimar Fa, B. Alexander, Jnh. Ludwig Leopold, GAufſ. aufgehoben. Serimer Produttenmark vom 8 März 1926
kaum umgehen laſſen. Apolda: Kfm. Erich Hochſtein, Af. 20. 8., Prft. 23. 3.; Fa. Kurt (Notternnger u Reichsmarh)u erre e r. c e e e Für 1000 Kilo genZu irt. net; Fa. Carl Hammer, Af. 15. 3., Prft. 16. 3. t u Juttererhienh e en e e e e e t.e et Atr erſehen n e angeordnet. Weimar: Ing. Karl Friedrich Pfeiffer u. Kfm. Otto Sommergerſte e DenenKaleechend de Induſtrie ſept h r die Maßnahme mit Nach en u 20. 8, Prft. 26 3. Pbhneck. Frieda Bechler, Af. 22 r n Blaue Lupinen

in. Di i ien h ieſen i ren Berli eibe Lupinen 13.75 14.e ans den Oberlegdeeeeitedennt Amt Nu ne in eantragten, dem Geſetz das am 1. April in Wirkſamkeit treten ſoll, Bitterfeld: Bitterfelder Mühlenwerke, Jnh. Albert König, GAufſ Für 100 Kilo alte 14.00—21.00
rückwirkende Kraft bis einſchlietzlich 2. März zu geben. Wie belebend angeordnet. Mühlhauſen in Thüringen Schneidermeiſter zetzenmehl. 82 25 85. 75 Raps kuchen 1400—14.50
die Ausſicht auf die Steuererleichterung auf die Induſtrie ſelbſt gewirkt Friedrich Kleinſchmidt, GAufſ. angeordnet. Halle a. S. Kfm. Roggenmehl 21.50——28.25 Leinkuchen 18.50 d. 60
hat, dafür iſt die Tatſache ein Beweis, daß die Brennaborwerke Wilhelm Schmöger, Af. 20. 4, Prft. 4. 5.; Fa. Robert Kunze Co., Weizenkleie 1000 Trockenſchnitzel 820— 8.50in Brandenvurg Havel ihre Automobilpreife Af, 254, Prft. 10. 5. WNerſeburg, Schloſſermeiſter KRoggenkleie 8.80— 9.00 SoſaSchrot 18.5 18.60
chon jetzt und mit ſofortiger Wirkung um den Albert Schrader-Bölſche, Af. 20. 4. Prfft. 7. 5. Bern Raps, 1000 kg Torfmelaſſe
etrag der Luxusſteuer herabſetzen. burg: Fa. Albert Völker vorm. J. Redenz, Jnh. Carl Gerhold, GAufſ. Leinſaat, 1000 kg Kartoffeſflocken 18.70 14.00

Die Sparkaſſeneinlagen im Jahre 1925. Erhebliche Zunahme angeordnet; Fa. Carl Fuhr, Drahtwarenfabrik, GAufſ. angeordnet. Viktoria Erbſen 26.00 Rüben
d inzahlungen gegenüber der Vorkriegszeit. Wir haben kürzlich Erfurt: Kfm. Franz Böttner, Af. 12. 8, Prft. u. GlV. 19. 3.; Kfm. d März.eaf e n Sparkaſſen fern gezeigt d Zunghne Erwin Jacob, Af. 153, Prft. u. GlV. 22. 8.; Fa. Carl Reimann, Leipziger Tee vom n e u Sommer
im vergangenen Jahre erheblich Ah war als in e e e d e r h en r hwis e h Af. er e S h n d u
zeit. Jn „Wirtſchaft und Statiſtik iegen jetzt intereſſante Ziffern 3., Prſt. 25. 3. eitz 23. 4., 5. 5. S g. e Maß mer ltoen er W r Tvor, die dieſelbe Erſcheinung für das Reich zeigen. Die Sparkaſſen Delitzſch gſchinenfabrik Fritz Kluck, Af. 18. 4., Prft 21. 4. 18. Erb i Viktſ d De Preſſe derſtehen ſich fur
einlagen im Reich ſind von 600 Millionen Ende 1924 auf 1612 Mil e n Verſt. Auguſte e r e o v e n herne Porun nie ehelionen Ende 1925 geſtiegen. Die Zunahme beträgt alſo nicht weniger Merten, 15. 3., Prft. 23. 3. Sinn W
als eine Milliarde. Da die Zinſen bei den niedrigen Beſtänden noch |9. 3., Prft. 18. 3. Halle (Saale): Kfm. Wilhelm Fenk, Af. 20. 4., Alle Notierungen bez. u. Br.

ärz 192 KeichsbantdistontBorſen vom 6 März 1926 Koursgzette r.
erk aradiesb. Steiner 135,50 136.Mitgeteilt von der Commerz- 48 e Patz. Induſtrie Aktien. e et n i S oale W rkehr. wo u ne e FavrObl. v. Aachener Spinnerei h e e e s uund Privat-Bank 6 Dt. Zuckerwertanl. 11;45 11,30 A. E. G. 5 86 z er Segen en a c äg Krügerhall e e wo

zw. Mi 80 2,90 5 17, 114. irchner o. 86 Ap l a esBerliner Börſe. e e eProv. Sachſ. Id. Bar 2 N. 9.,20) Köln Rottweiler 9,50 Rationalfilm S e mhl Sander d 99,40 99 10 rn e 150, 150, ne S 86 50 84,75 üſs e ein 150 655. 54 Se n L Wer le 37 iel
Prov. Sächſ. Id. 2 20 Seonhard Braunkohle See SonGold Heu e d dal b t emrern 200 10560 105, Sang 140 67.86 68, Brown Boveri 70. 68 Steingut Coldttz l.Stck. Kurs re Tachſ. Horde An Serger eieſhan 50 134,50 136. Mansfeld 50 30,50 80, Chem. Zeitz 17, 15.75) Textiloſe Claviez h

Deutſche Anleih 6 Zuckerkredit Eold 75, 101 75. Bergmann Elektr. 200 84, 82,75 Daſchin. Buckau 20 34,50 35, Hochfrequeng s0] 71. 10. Thüringer Wa e S a wo verliner Holzkompt. e S e Eiſenb. Bed. tho S Vraunkohlen S r Werkes s100, 100, 2 t3, 34. werke 23. iche n e rt r. Wig )d. n e lebt So Janzer 5925 75 Stralguer Glas 200 25 75. Detanwerke eto. gr. St x v. 95,50 95,25 Schiffahrts Aktien Zochumer Gut 20 8536 84,2 Phönix Bergbau 300 75,36 76.12 Bezugsrechte: Zu chem. Fabriken S
99.55 99.5 Sang Amerika 399 m i Braunkohle u. Brikett 900 96 75 Jhsnix Braunkohle 65,50 66,50 Zitkauer Mechan Web. 55. 55.

n o.20 .19 Fort deuten a i. hege Waffer ben Liertetzitat I 5 4z Verein Elbeſchiff. 40 36, 121 36, 25 Se S ren 100 3350 Rombach. Hüte 5 z 35 Lei er Börſe
i 0,38) 9,88 Fonti. Kautſchuk 40 120,50 12 Reoſttzer ZuckerKriggeanlethe) 036 0.36 S ier ecrn s 38.36) Rütgerswerke i e an Fretvertehe,536 2 dio. 86 Bank Aktien. Deſſauer Gas 80 7712) Sachſenwerke n t Juduſtrie Ateeant u en Appgre ten See32 dto. 95 Berliner Handelsgeſ. 190 147, las so t. Ati. Telegrafen e Zan n e e 8325 33. Zauchwitz Pſchererr e Sraunſchweiger Vaht u. oben et c n S e e e eang rertt 74 738.50 Buſch Waggon Genuſſe e e4 Preuß. Conſols 9'37 Commerz u. Priv. B. 10, bynam. l 200 93 g2. Crbluwitzer Papier j62 (o2. Dahn. Mat S ee Zarmnſtabt ünd Rat 19 e do 13. 70 er ringe 40 33.— Dermatoid Werke 47. Sitner Hans ez dto. o. SHeutſche Bank 60 127,50 127,50 Ehold Kießling 100 73. 7050 SEiegen -Solinger Guß l rede Serbig Rauchtuß eä t 120,75 Fahlberg Liſt 60) 52,25 50,75 Siemens Halske 700 104, 102.75 Förſter S Co. 22 23 g. lnn e e e en e gert e e103.- Fro 35,50 Churtnger Gas n 15, a ee 14600 1480 e er e We Fehn Ken s e chen. zur 20 39, 39 Salle reren 67. 67. ardbt Genizſch u e4, 82 Sach land Seht An n 16986 0 e Henthiner Zutter 9,60 0.60 Union chem. Peod. s 20 e Salle Zucker a dte so sſchaft. Pfandbr zu b u s n ne 12575 12175 G. f. el. an. er e 200 a n ſh. n thren SeAntlin Siene s 6 e 37.85 67,75 Ver. Kohle Borna 5.3 Supfeld, Ludw. u e oDei r Anilin 3,75 3,75 Wiener Bankverein 5.861 65.86 Seler Waſgon 20 20,75 26,75 Wandererwerke 100 115.12 115. Käaſtner, Carl 15. t F. A. Stein m u

438 Donnersm. Obl. v. 19 0,82) 82 Gothaer Doggen e h 7 r Sein g Hübner W 57 h e e e ri t 83 Werſnh. Kammgarn 9 am 7n n Braneret. Aktien Se 20 16, 16, Werſch. Weißenfelſer s 118.- Landkraftw. Leipzig 81. 61.50 Seidel Nauniann 44.50 44 50
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Windber 2.
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760 qm r T e rtſte enagelegen zu verpachten azu „ZuckoohCreme“ à 45, 65n und 90 Pfg. In allen Apothe

ſchäftsſtelle d Bl.

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 8. März 1926. Seite 7.

Der Kampf um das „Blaue Band“

Sport freunde Halle TuR. Weißenfels 3:1
(Nach verlängerter Spielzeit.)

Wer am Sonntag nachmittag nach dem 98 er-Platz nach Halle
gig ken war, Um dem großen Vorrundenſpiel um die Mitteldeutſche

eiſterſchaft zwiſchen dem Saalegaumeiſter Sportfreunde Halle und
dem Meiſter des Saale-Elſtergaues beizuwohnen, erlebte eine Enttäuſchung. Wir hatten bereits in unſerer Vorſchau am Sonnabend
darauf hingewieſen, daß die Sportfreundeelf gegenwärtig nach ihren
letzten Spielen nicht in der Hochform iſt, die man von einem Anwärter
guf die Mitteldeutſche Meiſterſchaft unbedingt erwarten muß. Es iſt
bedauerlich, daß die Schwächeperiode dieſer Mannſchaft nach ihrem
glänzenden Siegeszug gerade in dem Augenblick eintritt, als es gilt,ar Gau a außen hin repräſentativ zu vertreten. Der ſchwache

unkt in der Mannſchaft lag geſtern überwiegend im Sturm, der ſeine
alte Durchſchlagskraft und ſeinen Angrif ſt den man ſo oft be
wundern konnte, geſtern völlig vermiſſen ließ. Bei durchaus offenem
Spiel gelang es erſt n vor Halbzeit dem Rechtsaußen A. öhme,
einen ſeiner gefährlichen Schüſſe anzubringen und damit dem Saalegau
die Führung zu verſchaffen, dem die Gäſte aber bald durch einen ver
wandelten Elfmeter den Ausgleich entgegenſetzten. Auch nach Seiten
wechſel war das Treffen durchaus offen, wobei die Weißenfelſer Mann
ſchaft das geſchloſſenere Bild bot. Vor allem das Sch ußdreieck bildete
einen feſten Block, an dem die Angriffe der Veilchen zerſchellten. Die
äußerſt dürſtigen Leiſtungen beider Stürmerreihen ließen bis zum
Schlußpfiff keine von beiden Mannſchaften zu weiterem Erfol, kommen.
Exſt in der verlängerten Spielzeit ſchienen die Sportfreunde ihren alten
Elan wiederzubekommen und griffen mit Ungeſtüm an. TuR. verlor
jetzt den Zuſammenhang und wurde in der Verteidigung unſicherer, ſo53 die Sportfreunde wiederum durch ihren Rechtsaußen noch zwei
Treffer anbringen konnten und damit ſich die weitere Teilnahme an der
am 14. März zum Austrag kommenden erſten Zwiſchenrunde er
kämpften.

Weitere Ergebniſſe.
Halberſtgdt: Germania Halberſtadt-Staßfurt 09 6 8.
Gera: Wacker Gexa--1. SV. Jeng 7:2
ellaMehlis: e 06 ZellaMehlis-Spielvg. Erfurt 2: 4.
erbſt: Viktorig Zerbſt-Fortuna rordhauſen: Wacker Nordhauſen-- Preußen Langenſalza 1:2.

Greppin: VfL. Bitterfeld Fortung Leipzig 0:4.
Falkenberg: VfB. Hohenleipiſch--SV. Rieſa 0 4.
Reichenbach: 1. FCE. Reichenbach-Konkordia Plauen 0: 4.
Chemnitz: Chemnitzer BC.--VfB. Geyer 9:0.
Zwickau: VſL. Zwickau-- Viktoria Lauter 2-1 abg.
Dresden: Dresdener SC.--VfB. Kamenz 7:0.
Wittenberge: Hertha Wittenberge--VfB. Klötze 3:2.

Die Runde der Zweiten
Jn Weißenfels gab es die große Uberraſchung, daß mit 3:2

Schwarz-Gelb- Halle 98 mit 3:2
aus dem Felde ſchlug. Dieſen Spielausgang hatten ebenfalls wenige
erwartet! Man rechnete mit einem ſicheren Sieg der Hallenſer aber
die Löwen ſchafften es. Sie ſchafften es mit dem härteren Willen
Man ſah ein Spiel mit keinerlei techniſchen Feinheiten, ſondern
meiſtens nur urwüchſiges Lauf- und Stoßſpiel. Dabei hatte man
von den 9sern mehr erwartet. Aber ſie ſpielten weit unter ihrer
onſtigen Form, und konnten nie mit einer guten Geſamtleiſtung erreuen. Die letzte halbe Stunde mußten ſie mit 10 Mann ſpielen,

für
deten ar. DSicſe har auch das Spter

Mittelläufer und rechter Läufer. Jhre Abwehrarbeit,
der letzten Viertelſtunde, verdient ein beſonderes Lob

ſt das Spiel immer offen. Der Schiedsrichter aus Gera
e das Spiel feſt in der Hand, und ſein Verdienſt dürfte es mit
ein, daß es immer fair blieb.

die Löwen ſtark im Angriff ihr Bundes
genoſſe war Wind und Sonne. Wiederholt mußte der Hallenſer Tor
mann retten. Doch konnte er nicht verhindern, daß Schwarz-Gelb
ſchon nach 20 Minuten mit 2:0 führte! Bald aber nutzte der Links-
gußen von 98 einen Fehler Künzelmanns aus, und ſtellte auf 2-1.
Nicht lange, und ſchon hat SchwG. durch energiſches e e einen
weiteren Erfolg errungen: 3: 1. Bei einem Angriff verließ dann der

n

Der Spielverlauf ſa

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzetgen
an beſtimmt vrrgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
zehmen, jedoch werden die
Vünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Saubere
Schlafſtelle frei!

Roter Feldweg 5, I. I.

Witw., 50 J., Renten
empf., ſucht

leeres Zimmer
Uebern. auch Hausarb. Ang.
u. 432 a. d. Geſchäfteſt d Bl.

Berpachte mein in der
Nähe Merſeburg gelegenes

Wohrehatges
beſt. aus 2 mal 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, Garten.Angebote unter 438 an die Menn i des

Geſchäfis ſtelle d. Bl 3 a u
Ein Zfewlenhang h J

Torwart von Schw. voreilig ſein Heiligtum, und 98 konnte das
Reſultat auf 8: 2 ſtellen. Man hatte nach Seitenwechſel nun den
Ssern, mit Sonne und Wind, den Sieg zugetraut, aber das Spiel
behielt ſeinen bisherigen Charakter. Erſt in der letzten Viertelſtunde
kämpften endlich die Hallenſer auf Sieg, aber es war zu ſpät, da
SchwG., taktiſch ſehr richtig, ſeine Verkeidigung verſtärkt hatte.
Bei SchwG. ſpielten der Halbrechte und Halblinke weit unter Form.
Der Mittelſtürmer konnte nur die erſte Halbzeit gefallen. Die Außen
waren gut, ebenſo die Hintermannſchaft. Bei Halle war ebenfalls
die Hintermannſchaft die ſtärkſte Waffe. Der Mittelſtürmer
rn konnte wenig gefallen. Die übrigen gut, der Halblinke
er Beſte.

Weitere Ergebniſſe.
her Apolda--VfB. Pößneck 9: 4.

chersleben: Viktoria Güſten-Spielvg. Thale 04 2:3.
agdeburg: Cricket-Viktoria Magdeburg-- Deſſau 98 5:2.

Torgau: Sportfreunde h Greppin 0: 11.
Erfurt: SC. Erfurt--SV. 01 Gotha 4 1.
Sonneberg: SC. Sonneberg--VfL. 04 Meiningen 2:5 abg.
Döbeln: FC. Roßwein--Olympia- Germania Leipzig 0: 10.

lauen: FVC. Plauen--Spielvg. Falkenſtein 0: 6.
Salzwedel: FC. 09 Salzwedel-- Viktoria Stendal 83: 2.
Bautzen: Bu Ja Bautzen-Spielvg. Dresden 0: II.
Geyer: VfB. Annaberg--Preußen Chemnis 0 14.
Eibenſtock: Tanne Thalheim--VfB Glauchau 0: 4.

Die kommenden Spiele.
14. März.

Wiederholungsſpiel: Vorrunde um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
in Aue: Lauter-Zwickau.

1. Zwiſchenrunde um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft in Stendal:
Wittenberg-Zerbſt; in Halle: Halle--Halberſtadt; in Gotha: Langen
ſalza--Erfurt; in Plauen: Plauen--Dresden; in Leipzig. Leipzig
Chemnitz; in Koburg: Oberlind--Gera. Das Freilos hat Rieſa.

Runde der Zweiten.
Wiederholungsſpiel für den Zweiten: Jn Meiningen: Meiningen-

Sonneberg.
1. Zwiſchenrude für den Zweiten: Jn Magdeburg Magdeburg

Salzwedel; in a erſtabte Thale Sangerhauſen in Gera: Pößneck
Erfurt; in Bitterfeld: e h in Dresden: DresdenKeee in Meerane: Glauchau--Falkenſtein. Das Freilos hat
Weißenfels.

Alle Spiele beginnen 3 Uhr.
2

Reſerve VfL. Halle 98 ausgefallen.
Die Mannſchaft des Sportvereins 98 Halle war geſtern zur an

zie ten Zeit erſchienen; das Spiel konnte aber, da der Platz durch
ie genrken Niederſchläge tiefgründig geworden war, nicht ausgetragen

werden.

Um die mitteldeutſthe Handbalimeiſterſchaft

PESV. Halle ſchlägt VfR. Zeitz 6:0
Das in Zeitz zum Austrag kommende Vorrundenſpiel um die

Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft hatte erheblich unter den un
günſtigen Bodenverhältniſſen zu leiden. Dieſer Umſtand wirkte
eſonders auf die Entfaltung der körperlich ſchwereren Mannſchaft des

mitteldeutſchen Meiſters ein, der trotz des zahlenmäßig glatten Sieges
in ſeinem geſtrigen Spiel mere taktiſchen Fehler zeigte. Die Ver
legung des Hauptangriffes auf das Jnnentrio läßt ſich von einer auf
merkſamen Verteidigung leichter vereiteln, als wenn der Gegner durch

Zur Halbzeit brachte es der Polizei Sportverein auf 4 Treffer,
bon denen Marzinsky und Jäger je 2 erzielten. Jn der zweiten Halb
S wurden dieſen Toren noch eines von Reichhardt und Jäger angefügt.
rotz der Überlegenheit des PSV. hielt die Zeitzer Mannſchaft dank

eines ſehr aufopferungsvollen Spieles das Treffen jederzeit offen, ſo
daß es für die zirka 600 erſchienenen Zuſchauer an Spannung nicht
arm war.

Boruſſia Halle (Damen) ſiegen
über Fortung Leipzig 220

Trotz der widrigen Witterungsverhältniſſe hatte ſich eine anſehn
liche Zuſchauermenge auf dem Preußen-Komet- Platze am Sonnlag
morgen in Halle eingefunden, um dem nochmaligen Austrage des Vor
rundenſpieles um die mitteldeutſche Damenhandballmeiſterſchaft

d e ne ſtellt wurde. Aber Flankenſpiel in ſeiner d im Unſicheren gehalten wird.
i bat daher nene Vor allem

zwiſchen dieſen beiden Gegnern, das trotz zweifacher Verlängerung am
letzten Sonntag zu keiner Entſcheidung führte, beizuwohnen. Diesmal
waren die Hallenſer unbeſtreitbar die beſſeren, trotzdem ſie in der
erſten Halbzeit infolge des ſtarken S es, den die Leipziger
Fortunamannſchaft zuerſt im Rücken hatte, in die Verteidigung ge
drängt wurden. Der Sieg wurde durch den in glänzender Verfaſſung
befindlichen Boruſſenſturms entſchieden, der beide Tore erſt nach der
Halbzeit erzielt.

Deſſau: SC.
Weitere Ergebniſſe:

reithal 04—-PSV, Chemnitz 3 0.
Leipzig: SV. 21 Leipzig PSV. Magdeburg 2:1.
Gotha: SV. 01 SV. Erfurt 0 2.

Spiele der Damen.
Chemnitz: Sachſen 09 Chemnitz Guts Muts Dresden ausgefallen.

Spiele am 14. März.
Wiederholungsſpiele der Herren: Deſſau: Deſſau 98 gegen Polizei

Magdeburg Greppin: VfL. Bitterfeld--VfR. Zeisz.
wiſchenrunde: Herren: in Plauen: Polizei-04 Freital.

Damen: Chemnitz: Sachſen 09—Guts Muts Dresden.

Das Dortmunder Sechstagerennen
Am r tag abend begann in der Weſtfalenhalle in Dortmund

das erſte Dortmunder Sechstage-Rennen.
Jn der erſten Wertung,

die um 1034 Uhr ausgefahren wurde, ſpielten die Franzoſen Louet-
Eugnot neben dem belgiſchen Paare de Graeve-Buyſſe die Hauptrolle,
da ſie die meiſten Punkte auf ſich vereinigten. Den

erſten deutſchen Spurtſieg
fuhr Erich Möller, Hannover, heraus.

Die Franzoſen blieben bis zur 3-UhrWertung am 5. März in
Front und führten mit 69 Punkten vor de Graeve--Buhſſe mit
96 Punkten.

Bei der Nachmittagswertung um 4,30 Uhr
fielen die Franzoſen erſtmalig aus; ſie konnten nur einen vierten Platz
in den fünf Spurts belegen. De Graeve-Buyſſe vergrößerten ihren
Bahn Von den deutſchen Paaren waren KnappeRieger und
Mühlhoff-Schamberg erfolgreich Jn der 19. Stunde, um 5 Uhr nach
mittags, waren 487,140 Kilometer zurückgelegt. Eine Sprengung des
Feldes erfolgte nicht, es wurden auch keine ernſtlichen Verſuche dazu
ünternommen.

Nach der Nachmittagswertung wird das Rennen in ſcharfem Tempo
weiter durchgeführt, ohne daß die verſchiedentlich eingeleiteten Jagden
zu irgendeinem Erfolge kommen. Jn der

Abeudwertung
zeichnen ſich die Deutſchen etwas mehr aus, als bisher. Die
Spitzengruppe kann ſich jedoch behaupten

Am zweiten Tage zeigte ſich, daß Möller als Einzelfahrer un
r s der beſte deutſche Mann gegenwärtig iſt. Nach der dritten

achtwertung hatte das Rennen folgenden Stand: Louet-Cugnot
149 Punkte; 2. van Nek-Thollembeek 129 Punkte; 3. Knappe--Rieger
94 Punkte; 4. Dagraeve--Buyſſe 93 Punkte; 5. Lewanow--Möller
66 Punkte; 6. Oliveri--Tonani 41 Punkte 7. Krupkat-Bauer
39 Punkte; 8. Perſyn-Verſchelden 30 Punkte. Bis zur Neutraliſation,
55. Stunde, um 6 Uhr vormittags waren 1480,470 Kilometer zurück
gelegt.

Der dritte Tag.
brachte bis um 3 Uhr nachmittags keine Veränderungen in der Pla
n Die Ausländer ſind in den Spurts kaum zu ſchlagen. Nur
einmal kann ſich Möller durchſetzen. Thollembeek-- van Nek rücken
e auf. nappe--Rieger können eben noch den dritten Platz

elegen.
Jn der Abendwertung um 10,30 Uhr

trat inſofern eine kleine Veränderung ein, als Knappe--Rieger ihren
dritten Platz wieder an Buyſſe-Degraeve verloren. Thollembeek-— van
Nek rücken mehr und mehr zu den Franzoſen auf. Jm übrigen traten
keine beſonderen Veränderungen ein. Eine kleine Jagd, verurſacht
von Perſyn--Verſchelden, verlief im Sande.

Stand des Renunens:
Louet-Cugnot 180 Punkte 2. Thollembeek van Nek 176

Punkte; 3. Buyſſe-Degraeve 115 Punkte; 4. Knappe--Rieger 113
Punkte; 5. Möller-Lewanow 82 Punkte; 6. Oliveri--Tonani 55 Punkte;
7. Bauer Krupkat 51 Punkte 8. Pexrſyn-Verſchelden 31 Punkte

Loxenz--Saldow 30 Punkte; 10. Steingaß-Jenſen 18 Punkte.
Eine Runde zurück. 1. Dederiſch--Huertgens 28 Punkte; 12. Thiel
Remold 6 Punkte. Mühlhoff Erſatzmann.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. phil. Stegfried Berger für den polittſchen Tetl,
Zunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hanns Thormann für Volkswirtſchaft und Sport:

ößner für den Anzeigen- und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 65.

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Kur

Die heutige Nummer umfaßt Seiten.

Halliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

von Moritz Goldſtein.

Gute Exiſtenz

ſeſan J
Montag 8 Uhr: Die Gabe Goites. Komiſche Tragödie Ho henzollern Weh tig

Dienstag

Schlachtefeſt.
Nachm. alle Sort. fr. Wurſt.

hurhadfahrer

Verkaufe zu ſtaunend billigen Preiſen
Fahrradrahmen mit Gabel, Tret

lager und Sattelſtütze 25. Mk.
Fahrt adrahmen mit Gabel, Tret

bietet ſich für arbeitsfreudigen Herrn oder Firma
durch Uebernahme eines Kommiſſionslagers zu
OriginalFabrikpreiſen in unſeren bekannten und
eingeführten Kern und Toilettenſeifen, Seifenpulver
uſw. zwecks direkter Belieferung an größere Selbſt

S

Schlachtefeſt.

lager u Sattelſtütze, farb. 30. u. 35.
Morgen

Lenker, engliſche von 2. anDienstag Felgen, ſchwarz
Schutzbleche, Garnitur 75

an

verbraucher für eigene Rechnung. Zur Uebernahme

des Lagers ſind je nach Größe des Bezirkes
300 bis 500 Mark Ba kapital erforderlich.

Angebote erbeten.

Henkel K Co.
Dampfſeifen u. Sodafabrik Hannover, Henkelwerk.

Telephon: Nord 5475/76

neten e von 1.25ettenſ. Tooner, Ob. Breite Str. 18 Pedale mit Gummi 2
Borderräder 4.50S Dienstag Freilaufnaben mit Rücktritt von 10. an

Schlachtefeſt

Paortl Drettin,
Bahnhofſtraße 10,

Clobicauer Straße 9.

See

ſowie alle anderen Erſatzteile billigſt
Reparaturen werden billig u. ſauber ausgeführt
J Sie können mehr zahlen aber nichts

beſſeres bekommen.

Fahrrabfabrik

r. B. WeißFiliale Merſeburg, Delgrube 7.

in Kötzſchen bei 2500 Mk.
litt ſeit 9gtde Wehen n

arem

Anz. zu verkaufen. Wo
Fr. Zörner,

Diarrengesehaf

Neue und gebrauchte

National- Iassen

mit 1 Jahr Fabrik

Obler Mundgeruch
wirkt abstoßend. Häßlich gefärbte Zähne ent-

Garantie stellen das schönste Antlitz Beide Schön-
zu verkaufen Angeb. unt. 434 Vertreter u. Muſterlager heitsfehler werden sofort in vollkommen
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. B ügmn unschädlicher Weise beseitigt durch die Zahn-Dur e heldet Siz8 „otere 7 G. Teer paste Chlorodont. Oberall zu haben.

Fatent Medizinal Seife habe ich ſchrägüber der Haupipoſt 375Alkerland
das Uebel völlig beſeitigt. H. S

r

Sehr bequeme Ratenzahl.

e re
Zuverläſſiger verheirg eter

Geſchirrführer Stütze
ſucht Stellung
Albert Pazyng Netz ſchkau der Hausfrau, mitil

Jahren per ſo ort ge5 ſucht. Angebote beilenes Ihn d ren
Neumarkt Nr. 6.

h

e e

e
S

als Eigen abzugeben. Zu
erfragen in der Geſch d Bl äääääh

Herm. Kretzschmaur ken, Drogerien u. Parfümerien.

Reukölln Keslch, Adler-ODrogerie.
Kirchhofſtraße 19 v. W. Manlteldt, Ritter Drog.

h Weniger. Neumarkt-Drog.
franz Wirih. Roßmarkt 1.
k. Wehen WVin. Gotthardtſtr

999Matratzen

Zu verkaufen:
n 1 Melel m Schränßch.

n erfragen in der Ge

Süchslsche Betttedern
u. Bettenfabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47

Makowäſche
Max Käther

Ehrl. Mädchen
(bis zu 17 Jahren) z. 1. 4

TZememt
od. ſofor für LandwirtſchaftSchmale Straße 21 Zementkalk geht e 42.

Provinz Sachsen Angerstraße 4
endet Ihnen äußerst billig (zu Fabrikspreisen) nur

echte, reelle Sorten Warnung.
Gips

eresit Sechletſfel

und BettſtellenEnteneſer P. Harniſch, Helgrube l.

zu verkaufen. Meuſchau 10. 9990

Federn a Inletts.
J Prüten Sie selbt u verlangen Sie Proben

und Preisliste umsonst und portofrei.

Chaeungues e hen Jie manchen
Weißenfelſer Straße 7

(am Gotthardtsteich).

zum vollen Erfolg die
Anzeige im meiſtgeleſenen
„Merſeburger Korreſpondent.“

Jch warne hiermit jeder
mann, meiner Frau Cla
Gärtner, geb Tyielemann
etwas zu borgen, da ich
keine Zahlung leiſte.

Rudolf Gärtner.

Ah

in alter guter Qualität
empfiehlt

käugrd Klauß
Windberg 3.

errt Drütcker Freitag
verlo en Gegen Belohnung
ab ug ben im Fundbü o.

Am 27. 2 26 ſind von
erſeburg bis Halle v. ein.

Gehörloſen verſch. Paviere
verloren. Wiederbring. erh.

1Belohn. Zu erfr. i. d. Exped.
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PMerfeburger Korreſpondent. Montag, den 8. März 1926.

Lichtſptel-Palaſt „SGonne“ l Amon-Thea er
Des gewaltigen Erfolges wegen verweilen

II8tag des Banaagchn

Karing Bell

Gunnar Tolnges

Seite 8.

Ihre Verlobung geben hierdurch zugleich im

Namen ihrer Eltern bekannt

Alfred Dressler
Helene Wiesemann

KMoerseburg den 8. März 1926

Dienstag bis Donnerstag

Unſer diesjähriger Großfilm mit DMMartg Carr.

Mary Carr iſt ſeit ihrem Film Mutten“ im wahrſten Sinne
des Wortes die Mutter des Films geworden. Sie iſt ſelbſt
Mutter von ſieben Kindern, kennt Mutterpſlichten, hat ſelbſt im Leben
erfahren was eine Mutter bewegt. Darum ſind ihre Mutterrollen echt

C

nd 6 Uhr hen nach a Mütter, 5 z Söhneiangem. in Gedu ertragenem, ſchweren a eht Euc TöchterLeiden meine liebe gute Frau, unſere herzens v n e ſirencigute, treuſorgende Mutter und Großmutter, Film an! e er gemach:His Donnerstag den t. MärzSchweſter und Schwägerin

er v Ein Filmwertk der Mutterliebe, welche ſtrahlend über derFran Emilie Völker n 9 hie Familie ſteht u. doch m. Undank der Kinder belohnt wird I

e b. T J l eiprogramm. eim Alter z 60. Schee J J Das Rätſel der Affenſchlucht
Anfang 5 und 8 Uhr Ein Genreroman aus dem Hochgebirge in 6 AktenJn tiefem Schmerz:

Wilhelm Völker und Kinder.

Merſeburg, den 8. März 1926.
Roter Feldweg 8. t GpeckkuchenJ TerrazzoFußboden, Sda Zehn ehe e Kontgen- Tarife BundKapelle des ſtädtiſchen Friedhofes aus ſtatt J Material Marmorties. Oirtsgruppe Merſeburg von 91 2 Uhr am Dienstag und Mittwoch

h Hermann Bielig,
Gartenſtr. 11/17. Tel. 684 ff ProrpernckelMittwoch, den 10. März abends 8 Uhr im Tivoli.

Redner General d. Jnf. Dr. h. c. von François:
„Hindenburgs Sieg bei Tannenberg“ (mit Lichtbildern).

Außerdem OrcheſterMuſik, Chöre und Feſt- Aufführung.
Die Einwohnerſchaft Merſeburgs iſt hierzu herzlichſt eingeladen

d Eintrittskarten zu 1 Mk und 50 Pf. bei Pouch und am Saaleingang.

empfiehlt
Frotz Vogel, Roßmarkt 17.

S

Feier des 150. Geburtstages der Köntgin Oiſe

Morgen Dienstag von 9 Uhr an
W Gpeckkuchen
Primg Vollkornbrot Komißbrot).
Größte Nährkraft. Nach eigenen Verfahren hergeſtellt

Feinbäckerei R. Krauße, Große Ritterſtr. 1

Nach sohwerem Leiden entsohliet Freitag, d. 5. März,
mittags 1 Uhr in Magdeburg unser herzensguter, treu
sorgender Vater, Sohwieger- und Grobvater

der Privatmann

Gustav Schwendler Was nützt der billigſte Preis einer An
zeige in einem Blatte, das wenig Leſer hat?

im 79. Lebensjahre
In tiefer Trauerdie familſen Koch, Naumann und Heinrichs Sparſam a e

ProbewaschenMerseburg, Karlstr. 24, den 7. März 1926.
Feier vor Einäscherung in Magdeburg am Dienstag, den 9 März,

nachmittags 2 Uhr in der Hauptkapelle des Westtriednofes.
inſeriert man im Merſeburger Korreſpondent,
denn er wird überall in der Heimat geleſen

mit dem

Die gute Anzeige bewirkt eine gründliche Be
lebung des Geſchäftsganges dadurch, daß ſie
die dichteſte Beibreitung in Stadt und Kreis erfährt,

alle Stände völlig durchdringt und faſt ausnahms
los alle Fami ien weit und breit zum Kauf anregt
Zahlreiche Anerkennungen beſtätigen die ſtarke über

ragende Werbekraft des Anzeigenteils des Merſeburger
Korreſpondent. Es gibt keine günſtigere Reklamee

r mit dem men l noch h
o ein WVeſchtrichter?

der Kkleinsten, besten und billigsten Waschmaschine
der Welt im Hotel zur Sonne

Dienstag, den 9. März, 4, 6 u. 8 Uhr
Jede Hausfrau s elngsaden. Eintritt re
Sehmutzige Wäsche auch Stärk. abe a D
bitte witbringen. e

Naoh einem arbeitsreiohen Leben entschlief sanft

am 7. März nach langem, sohweren, in Geduld ertragenen

Leiden in seinem 90. Lebensjahre unser lieber Vater,
Sohwieger-, Groß und Urgroßyvater, der

5222

Fernſpr. 57 Weißenfels g. S. Vieh u. Pferdegeſch.

Regttet rn Langdvirt gelegenheit hierzulande als ihn, denn ſein Bezieher o M. ist der Anschattung
J Ii h l ſtand übertrifft den ſämtlicher anderen im Verbreitungs sondern vur r

gebiet erſcheinenden Zeitungen um viele Tauſende. g ma Tee ehe4 Ius c Wem er Der Merſeburger Korreſpondent iſt daher für Unter l 8 Mreuchet do Lroben ener
John fülle reigt dies hiermit im N. nehmen jeder Art das erfolgſtchere Werbemittel erhalten den rn e n eprete
chmerzerfällt zeigt dies hiermit an im Namen

aller Hinterbliebenen inniOtto Schwemler Herwann Olcenbruch, Lepain Pogtn.
Er as arth. dons Mart toss Kohlensäurereiches Thermal-Solbad und Inhalatorium
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 8 Uhr statt. d 9 Tr t 4

wasGarant. reiner ienen Bill en- e eHonig für Frühjahrskurene wo n So Einer Felgetl die größte Funkzeitſchrift, bringt alle Pro- gedttnet.h I 10.50 und 6.80 Mk. hell gramme und großen Unterhaltungs- und rrgrrr
Nachruf r a e Baſtlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche. Abon- WGestern mittag ist unser langjähriges r Wanne nementsbeſtellung bei jedem Briefträger

Ehrenmitglied, der Privatmann cher neten Probenummerw koſtenlos vom Verlag Berlin N 24 Holiche orzerte

Gute 5 chwencller e Mineraipasthlen in Apotheken u. ez Auskunft durch Lipp. BadeverwaltungDirka 2000 qm Garten Gewande Spechgungenutny le a leteece
berufen worden. eAls ältestes Mitglied war er viele in beſter Lage mit guten Umgangsformen geſucht Es wollen ſich nur T 7 7
Jahre im Vorstand mit gröbtem Bifer eſt eingezäunt, mit ſiebenſährigen Obſtbäumen und über veſtempfohlene und zuverläſſige Damen, die auf Dauertätig 100 Beerenräuchern, geteilt oder im ganzen ſofort zu ſtellung reflektiern, melden II alen Da J

Wir verenren in ihm das Vorbila verkaufen durch A. Franmke, Lindenſtr 11, Tel. 635. Dentiſt Schütt, Kl. Ritterſtraße 1. t
eines selten treudeutschen Kameraden, Merſeburg, Lauchſtädter Straße Deutſcher Hof)
der uns allen in steter Hrinnerung empfiehlt ſein großes Lageret den 6. Ma Baumpfähle Roſenpfähle Bohnenſtangene Waſchrfähle Weſcheſtühen WaſchböckeVerein ehem. Artlliensten Sägeböcke Beſenſtiehle Leitern Schubin e n tarren/ Kaſtenkarren/ Backmulden Kuchene bretter ſtarke Oberländer Handwagen u w.e Von Minwoch, den 10. d. Mts. ab ſehen wieder großeDank Transporte allerbeſter hochtragender und friſhmneltenderAllen eben Verwandten und Bekannten, K üh Swelche sich beim Begräbnis unserer eben

Tochter und Schwester undMartha ßbeteiligten ihren Sarg so überreich mit Bluwen K alb enschmückten, sagen wir allen unsern herzl. Dank ehe 4 Zuch bulten

In tiefster Trauer S tet ee d sFamilie Hörig, He r e r t h) bei uns beſonders preſs 4u. Hermann Engelhar h Sgeboren Ken n c Guſkav Daniel&Co.,Leſpenet deren
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